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Neuer Krieg im Fernen Often? 


Nuffiſche Veſorgniſſe wegen der Revolte in Jaan. 


Tokio, 17. Mai In Japan ift die Regierungskriſe, 
durch die Ermordung des bisherigen Miniſterpräſiden⸗ 
N ten Inukai verurſacht wurde, bisher noch nicht gelöſt wor⸗ 
den. Nach dem Bericht einer japaniſchen Nachrichtenagen⸗ 
kur ſoll ſich der japaniſche Kriegsminiſter für die Bildung 
einer Regierung auf überparteilicher Grundlage ausgeſpro⸗ 
chen haben. 
1 In Rußland follen die Ereigniſſe in Japan ſtarle 
Beforgniſſe ausgelöſt haben. Meldungen aus Moskau be⸗ 
“jagen, in ruſſiſchen politiſchen Kreiſen erkläre man, daß mit 
einer grundlegenden Aenderung der politiſchen Lage im 
Fernen Oſten zu rechnen ſei, wenn in Japan die Militär⸗ 


bie 


Erſchũtternde 


partei die Macht übernehmen ſollte. Man miffe ſogar da⸗ 
mit rechnen, daß die japaniſche Militärpartei versuchen 
werde, die ihren Erwartungen nicht entſprechenden Erfolge 
in der Mandſchurei und die Zurückziehung der japaniſchen 
Truppen aus Schanghai durch einen neuen Krieg wett zu 
machen. Man behauptet in ruſſiſchen Kreiſen, daß die 
japaniſche Militärpartei unbedingt ruſſenfeindlich geſonnen 
ſei. Deshalb ſei eine weitere Zuſpitzung der Verhältniſſe 
zu erwarten. Aehnliche Befürchtungen werden auch viel⸗ 
fach in China geäußert, wo man mit neuen Schwierigkeiten 
infolge der Ereigniſſe in Japan rechnet. 


Die Kataſtrophe des „Philiphars“ 


Szenen bei der Rettung 


der Boflaniere, 


Noch leine genauen Nachrichten über das Unglück. 


1 Aden, 17. Mai. Die an Bord des Dampfers „Con⸗ 
tractor“ hier eingetroffenen Ueberlebenden des Dampfers 
2 Philiphars“ erklären, das Feuer ſei um 2 Uhr früh durch 
Kurzſchluß in einer Kabine entſtanden und habe ſich mit un⸗ 
geheurer Schnelligleit ausgebreitet. Die Paſſagjere feier. 
nach vorn geflüchtet. Die Zerſtörung der Funkanlage habe 
verhindert, den Ruf SOS. auszuſenden. 


Viele Paſſagiere hatten fi, da fie die Boote nicht 
erreichen konnten, in das von Haifiſchen wimmelnde 
Meer geſtürzt. 

ie Ueberlevenden ſchildern erſchütternde Szenen. Viele 
ind von ihren Familienangehörigen getrennt worden, über 
eren Schickſal fie nichts willen. Ein 2 jähriges Kind und 
och jüngeres befinden ſich ohne Eltern an Bord des „Con⸗ 
tactox“ 
Paris, 17. Mai. Auch am Dienstag nachmittag 
jegen leine neuen direkten Nachrichten über die Brand⸗ 
taſtrophe des Dampfers „Georges Philiphars“ vor. Die 
eiſten Meldungen ſtammen aus London oder Rom und 
cheinen zu ergeben, daß der Kapitän des Unglücksſchiffes 
Bicg als letzter von Bord gegangen ift. Danach müßten 
Ale Paſſagiere und die Beſaßung auf den zur Hilfeleiſtung 
herbeigeeilten Fahrzeugen Aufnahme gefunden haben. 


Ausdehnung der Neligionslämpfe 
in Indien. 
N Bisher 72 Tote. 


N Bombay, 17. Mai, Die Kämpfe zwiſchen den 
Kohammedanern und Hindus wurden am Dienstag trat 
| beklärung des Standrechts noch erbitterter fortgeſetzt. Bis 
zum Nachmittag wurden 8 weitere Tote und 150 Verwun⸗ 
dee gezählt. Die Geſamtzahl der Todesopfer beläuft fir 
aun auf 72. Manche Stadtteile bieten einen wüſen An⸗ 
blick der Zerſtörung. 3 Hindutempel wurden vollkommen 
b eingeüfihert, Am Dienstag dehnten ſich die Unruhen auf 
das Gebiet der Baumwollſpinnereien aus, von denen 30 
5 geſchloſſen werden mußten. 40 000 Arbeiter mußten daher 
votläuſig die Arbeit niederlegen. 
Bombay, 17. Maj. Die Feindſeligkeiten zwiſchen 


Moslem und Hindus dehnten ſich am Dienstag auch auf 


Kalkutta aus. Dort wurde eine mohammedaniſche Neu⸗ 
ſahrsprozeſſion von Hindus aus einem Haufe mit Steinen 
beworfen. Die Mohammedaner griffen in fanatiſcher Er⸗ 

bitterung das Haus an. Es entwickelte ſich ein Hand⸗ 

Kine Die Polizei eröffnete das Feuer auf die Kämpfen⸗ 
ben und wurde ſelbſt von ihnen angegriffen. Ins 


Trotzdem * 
ſollen hundert Perſonen fehlen, über deren Schickſal 
man nicht unterrichtet It. 

Da die Befagung nicht aus 500 Mann, ſondern nur aus 
257 beſteht, hofft man mit großer Bestimmtheit, daß die 
Kataſtrophe keine großen Menſchenopfer gefordert hat. Faſt 
alle Geretteten befanden ſich in Nachigewändern und muß⸗ 
ten nicht nur ihr Gepäck, ſondern auch ihre Kleider in Stich 
laſſen. An Bord des engliſchen Dampfers „Contractor“ 
iſt eine Frau de Röger ihren Brandwunden erlegen wäh⸗ 
rend 129 Fahrgäſte außer jeder Gefahr find, Auf der 
„Georges Philipars“ befand ſich u. a. der Finanzminiſter 
von Annam, der ſich nach Paris eingeſchifft hatte, um den 
hier ſtudierenden jungen Kaiſer auf der Rückreiſe in die 
Heimat zu begleiten. Es wurden alle Maßnahmen getrof⸗ 
fen, um die Geretteten in fang zu nehmen und für die 
Verletzten zu ſorgen. Der Direktor der Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft hat noch keinen Bericht vom Kapitän erhalten und ift 
daher in ſeinen Auskünften ſehr vorſichtig. Nach ſeiner 
Ueberzeugung befinden ſich 225 erwachſene Fahrgäſte an 
Bord. Nach den bisher vorligenden Berichten heißt es 
immer nur, daß die große Mehrzahl der Paſſagiere geretlet 
ſei. — In Marſeille herrſcht große Spannung und Er⸗ 
regung. 


wurden 30 Perſonen verletzt, darunter der engliſche Poli ⸗ 
zeioberkommiſſar von Kalkutta und mehrere höhere Poli⸗ 
geibenmte, 


Rüdteitt der belgiſchen Regierung. 


Brüſſel, 17. Mai. Die liberal⸗katholiſche Regie⸗ 
rung Renkin iſt heute mittag nach einem Kabinettsrat zu⸗ 
rückgetreten. Der Miniſterpräſident wird morgen dem 
König die Dimiſſion des Kabinetts überreichen. 

Der politiſche Kampf um eine Regierungskoalition 
der zwiſchen den Liberalen und den Flämiſch⸗Katholiken 
entſtanden war, geht weiter. Es iſt aber verfrüht, von den 
Ausſichten einer Regierungsumbildung zu ſprechen. Eben⸗ 
ſalls erſcheint es aber auch ſicher, daß im Augenblick weder 
die Liberalen noch die Katholiken Neuwahlen durchſehen 
werden, insbeſondere nicht angeſichts der bevorſtehenden 
wichtigen internationalen Konferenzen, und da man be⸗ 
fürchtet, daß ſowohl die Wirtſchaftskriſe als auch die Spra⸗ 
chengeſetze den radikalen Parteien einen unerhörten Auf⸗ 
ftieg geben würden. N 

Man rechnet damit, daß der Kön zunächſt Renkin 
wieder beauftragen wird, ein neues Kabinett zu bilden, da 
auch der König beſtrebt iſt, auf jeden Fall eine Kammer⸗ 

vermeiden. 
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10, Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Generalsfamarilfa. 


Der deulſche Reichsinnenminiſter General Gröner 
hat ſeinen Rücktritt als Reichswehrminiſter angekündigt. 
Er hat in einer der letzten Sitzungen des Reichstages eine 
Rede gegen die Nazi gehalten, in der er das Verbot der 
SA., der Hakenkreuzſturmabteilungen, verteidigte, das Ver⸗ 
bot des Reichshanners als und ablehnte. Die 
Rechtspreſſe ſchrie auf, Die Ni wehrgenerale kündigten 
ihm das Vertrauen, Der Reichspräſtdent ließ ihn fallen. 

Der Rücktrit des Reichswehrminiſters Gröner iſt ein 
Zeichen dafür, wie kriſenhaft die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land find und wie ſehr man unter Umſtänden politiſcher 
Ueberraſchungen aus dieſem Lande gewärtig ſein kaun. 
Gröner iſt einer jener Generale der alten kaiſerlichen Ar⸗ 
mee, die beim Zuſammenbruch nie geflohen ſind, ſondern 
ihre Pflicht, die Armee in die Heimat zu führen, erfüll: 
haben. Iſt General Gröner ein Demokrat, ein Republi⸗ 
kaner? Nein! Er iſt ein Militär moderner Schule, ein 
Techniker der Organiſation, einer, der die Bedürfniſſe der 


Reichswehr mit den gegebenen Tatſachen des heutigen 
Deulſchland in Einklang zu bringen ſuchte. 

Als Gröner an Stelle des Zentrumsführers Wirth 
Innenminiſter der Regierung Brüning wurde, ſchien ein 
entſcheidender Schritt zur politiſchen Geſtaltung dieſes heu⸗ 
tigen Deutſchland, wie es wirllich iſt, getan: an die Slelle 
des katholiſchen Demokvaten, dem der Ruf des überzeugten 
Republilaners anhaftete, trat als poliliſcher Miniſter der 
General. 

Während Gröners Miniſterſchaft, als die Verbindung 
des Reichswehr⸗ und des Reichsinnenminiſteriums den Ges 
neralen die Handhabe bot, Politik zu machen, nahm dieſe 
Generalspolittk raſch überhand. Im Reichswehrminiſterium 
fanden die politiſchen Frühſtücke“ ſtatt, bei denen General 
b. Schleicher mit Wiſſen oder jedenfalls unter der Ver⸗ 
antwortung Gröners Hitler und ſeine Abgeſandten emp⸗ 
fing. Hier ſpielten ſich die Unterredungen ab, in denen die 
Halkenkteuzler ihre Legalität beteuerten, ihre Fäden zu den 
Regierungsſtellen ſpannen. Gröner hat ſogar einen Erlaß 
herausgegeben, wonach Nakionalſozialiſten in die Reichs⸗ 
wehr aufgenommen werden können und hat damit die reale 
tionären Re in der Reichswehr, die ihn nun geſtlürzt 
Bine geſtärkkt. Während Brüning im Reichstag gegen die 
Hitler-Leute auftrat, gingen fie in ſeinen Minifterien aus 
und ein. 5 

Dann freilich kam das Verbot der Sturmtrup 
Nationalſozialiſten. Unter dem Eindruck des energiſchen 
Zuſammengreifens des preußiſchen Innenminiſters Seve⸗ 
ring hat Gröner, der ſich perſönlich von den Halenkreuz⸗ 
lern nicht bluffen ließ, das Verbot erlaſſen und es mann⸗ 
haft vertreten. Aber ſofort erfolgte der Gegenſtoß. Die 
Halenkreuzler verlangten, daß auch das Reichsbanner ver⸗ 
boten werde. Die politiſchen Generale gaben dieſen Wu 
an Hindenburg weiterz in einem aufſehenerregenden Sch 
ben wandte ſich Hindenburg gegen Gröner. Ein Keſſeltr 
ben jehte ein, das die Drahtzieher im Reichswehrminſſte⸗ 
rium, die Generale v. Schleicher und v. Hammerſtein, 1 
die Ohrenbläſer in der unmittelbaren Umgebung des Rei 
präftbenten kaum noch verhüllt in Szene ſetzten. Gröner 
berſuchte es mit einem Kompromiß: das Reichsbanner 
wurde unter die Kontrolle des Innenminiſteriums geſtellt. 
Aber die politiſchen Intrigen der Mili i i 
weiter. Brüning behauptete ſich gegen ſie ner gro⸗ 


fen Rede im Reichstag; Gröner fiel ihnen zum Opfer. Alz 


arme) inc 
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nach feiner Reſchstagsvode die polftiſchen Generale bei Hin⸗ 
denburg erſchienen, um zu erklären, daß Gröner nicht mehr 
das Vertrauen der Reichswehr genieße, trat er zurück. 

Gröners Rücktritt, der Sturz eines Miniſter⸗Generals 
durch andere polltiſche Generale, iſt ein weithin ſichtbares 
Zeichen der Zuſtände, die ſich in den letzten Monaten in 
Deutſchland entwickelt haben. Die Verbindung zwiſchen 
Reichswehr⸗ und Reichsinnenminiſterium hat ihre Dienſte 
getan; ſie wird aufgegeben, man braucht ſie nicht mehr, die 
Generale find jetzt ſchon ſtark genug, auf eigene Fauſt ihren 
Willen durchzuſchen. Das Reichswehrminiſterlum und die 
Militärkamarilla rund um den alten Reichspräſidenten 
ſetzen Miniſter ab und Miniſter ein. Der Militarismus 
macht Politik. 

Es konnte kaum anders kommen. Eine Republik, die 
mit Notverordnungen regiert wird, ein funktionsunfähiger 
Reichstag, der die Rechte der Geſegebung und der Kon⸗ 
trolle nicht auslübt, mußten unvermeidlich die Fülle der 
Macht, die die Demokratie in die Hände der gewählten 
Volksbertretung legt, in die der beamteten Verwaltung 
übergleiten laſſen. Die Demoltatte iſt arbeltsunfähig ge⸗ 
worden; der Apparat, die Exekutive, arbeitet weiter. Das 
deutſche Parlament, von Faſchiſten und Kommunisten lahm⸗ 
gelegt, hat abgedankt: die Generale triumphieren. 

Innerhalb der Exekutive aber geht das Schwergewicht 
in die Hände derjenigen Über, die über die bewaffnete Macht 
verfügen. Immerhin, wenn in einem Staate die Klaſſen 
einander das Gleichgewicht halten, droht die Gefahr, daß 
ein Dritter — eln König oder ein General — auf den 
Schultern aller zur Machk emporſteige. Immer, wenn in 
einer Demokratie einander befehdende Parteien ſich gegen⸗ 
jeitig in Schach halten, geht dle entſcheldende Gewalt in 
die Hande der Bllrokratte und noch mehr der Armee lber, 
Das ift die Geſchichte vieler Staaten und bieler Staats⸗ 
ſtreiche. Das N der Niedergang vieler Demokratien und 
der Aufſtieg vieler Diktaturen. 

Es iſt auch die Tragödie der deutſchen Demokratie, iſt 
tödliche Gefahr ſür die deutſchd Republit. Bei den Oln⸗ 
denburg und Gröner hat ſie Zuflucht ei aber ſchon 
werden hinter ihnen die Raeder und eicher ſichtbar: 
hinter den militäriſchen Dekorationen der Demokratie die 
eigentlichen Machthaber des poliliſchen Militarismus. Vor 
kurzem hat das deutſche Volk Hindenburg gegen Hitler ge⸗ 
wählt: den kaiſerlichen Feldmarſchall als Sinnbild der kon⸗ 
ſervatiben Bürgerwelt gegen den drohenden Faſchismas. 
Möge die Kraft des deutſchen Proletariats den Niedergang 
der deutſchen Demokratie abwenden; denn ſonſt werd 
Deutſchland bald nur noch 5 wählen haben zwiſchen dem 
Faſchismus und der Generalsdiktatur. 


S ‚win 7 * 1 
24 Gebäude niebergebtunnt. 

Am erſten Feiertag brach bel einem Gewitter in Lippe 
(Deutſchland) Feuer aus. Vom Winde wurde das Feuer 
hunderte von Metern fortgetragen und ſetzte zahlreiche we'⸗ 
tere Strohgedecke in Brand. egen 22 Uhr war es den 
11 Feuerwehren gelungen das Feuer zu löſchen. Insge⸗ 


ſamt find den Flammen 24 Gebäude zum Opfer gefallen. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 18. Mat YORE, 


Ulrainiſche Gchuleingabe 
an das Kultus miniſterium. 
Parallelklage beim Völkerbund. 2 


Die ukrainiſche Minderheit hat dem Kultusminiſte⸗ 
rium eine umfaſſende Denkſchrift überreicht, in der auf die 
Hätten der neuen Schulgeſeße hingewieſen wird, wie fie Sich 
iusbeſondere im ukrainſſchon Schillweſen auswirken. Von 
ukrainiſcher Seite verlaulet überdies, daß auch an den 
Voölterbund eine entſprechende Eingabe gendacht worden iſt, 
um die Aufmerkſamkelt dieſer Aberſtaatlichen Inſtſtution 
auf ein t zu lenken, deſſen Regelung der Verfaſſung 
ſowie den Orunbfügen des Minderheikenſchutzvertrages 
direkt zuwiderläuft. 


Die ukrafniſche Denkſchrift 


geht von der Behauptung aus, daß die neuen ache 
dem fte Schulweſen großen Schaden zufügen, die 
ukrainiſchen Lehrkräfte von der Ausllbung des Schallunter⸗ 
richte ee und den Ausbau des ukrainiſchen Schule 
weſens unmöglich machen. Sie weiſen ferner bie Tendenz 
auf, der ukrafniſchen Schuljugend die Fortſetzung des Hoch⸗ 
ſchülſtudlums zu unterbinden, und ſchleßlich wird durch die 
ſogenannte ſtaatliche 91 55 den nationalen Aſpiratſo⸗ 
nen der ukrainiſchen Bevölkerung in leiner Weiſe Rechnung 
getragen, Die Den hl forbert die Aufrecherhaltung der 
erſten Klaſſe des achtklafſigen Schultyps, wenigſtens noch 
für das Schuljahr 1092/33. Dieſe Forderung wird damit 
begründet, daß der Typ des miſtiſchen Gymnasiums im 
ukrainiſchen Mittelſchulweſen vorherrſcht und ſich 
die lch Lee Bevölkerung daran gewöhnt habe. Eine 
plötzliche Beſeltigung müßte eine ennbtige Beunruhigung 
ausldfen, zumal 70 Prozent der Schiller der Vorſtuſe für die 
erſte Gymnaſiumsklaſſe nach dem Kumaniftiichen Typ vor⸗ 
gebildet wurden und nun im letzten Augenblick gezwungen 
wären, neue Schulen aufzufuchen. Ganz ähnlich liegen die 
Verhältniſſe bei den Lehrerſeminarien, bei denen 
der erſte Jahrgang aufgelöſt werden fol, Was wiederum 
die Organifatton der Lyeeen betrifft, fo mäſſe der Um⸗ 
ſtand in Betracht gezogen werden, daß der bisherige Zu⸗ 
ſtand in keiner Weife den tatfächfichen Bedürfniſſen des 
uͤkrainiſchen Schulweſens entſpricht. Von 280 Mittels 
ſchulen Oſt⸗ und Südgaltziens gibt es nur 22 ſtaatlithe 
und Privatſchulen mit uktainſſchor Unterrſchtsſprache. Die 


ſer Zuſtand kann nicht als die geeignete Grundlage für die 


Bildung von Lyceen angeſehen werden. Auf dem Gebiete 
des Berufsſchulweſens wird um die Einführung 
der ukrainiſchen Unterrichtsſprache gebeten. Ferner ſoll 
der ukraluſſchen Bevhlkerung bie Gelegenheit gegeben wor⸗ 
den, in Woſewodſchaſten mit überwiegend ukrainischer Be⸗ 
völkerung eigene Privatſchulen zu gründen. 
pam Schluß ſchneidet die Denkhtift 9 der Loy a ⸗ 
ität gegenüber dem Staat an und 0 ägt zur Vermei⸗ 
dung non Schikanen und Mlßverſtändniſſen vor, den 
Grundſatz anzuerkennen, daß über die Illohalität das 
ordenkliche Gericht entſcheidet. Die Schulauf⸗ 
n dürfen nur 7 Perſonen als nicht 
5 5 denen die Illoyalſtät gerichtlich nachgewie⸗ 
ſen wurde. 


150 Menſchen von aller Welt abgeſchloſſen 


die Intel Telſtanda Cunha. 


Ungefähr in der Mitte zwiſchen der Südspitze Afrklas 
und Slldamerikas llegt die Heine Inſel Triſtanda Cunha. 
Auf ihr leben 150 Menſchen vollkommen abgeſchleden von 
aller Welt. Oft geht Jahre hindurch kein Schiff hler vor 
Anker. Die M 8 5 find ganz angewſeſen auf das, was 
die Inſel ihnen an Nahrung bietet, auf das, was N elbſt 
ſich an Kleidung und Wohnung ung er Das Leben 
0 Inſelbewohner iſt ichen und iſt in den letzten 
Jahren immor 6 geworden, und doch will nie» 
mand dieſe Inſelheimat verlaſſen. 

Triſtanda Cunha iſt erſt in der Zelt der Napoleont⸗ 
ſchen Krizge von einigen Jamilten beſtedelt worden, und 
die Nachkommen dieſer Familien leben noch heute bort. 
Obwohl Ir mehr als einem Jahrhundert Inzucht auf der 
Inſel gebtrieben wird, 


iſt der Geſundheitszuſtand ber Inſelbewohner 
ausgezeichnet. 


Erſt jet wieder wollen fünf Paare eine Ehe ſchlleßen. 

Wie ſchon erwähnt, leben die Menſchen auf Triftanda 
Cunha aubſchlehlich von dem, was die Inſel ihren bietet. 
Infolgedeſſen haben ſie für den Wert des Geldes keinerlel 
Verſtändnis. Es gibt überhaupt gar lein Geld auf der 
Inſel, Da es keinerlei Ausfuhrprodukte gibt, fo fehlen 
matltrlich auch die Mittel, ſelbſt wenn Gelegenheit zur Eine 
fuhr vorhanden wäre, fremde Waren zu kauſen. Es herrſcht 
vollſtändige Glltergemeinſchaft und trotzdem geht alles in 
Ruhe und Frieden ab. In mehr als hundert Jahren ift 
auf der Inſel niemals ein Verbrechen begangen worden. 

Nach den Berichten der wenigen Menſchen, die dleſe 
weltberlaſſene Inſel jemals betreten haben, ift das Fami⸗ 
lienleben auf Triſtanda Cunha vorbildlich. 


Trotz der ſchwierigen Lebensverhältniſſe herrſcht 
grüßte Reinlichreit 
in den Behaufungen, und auch die Menſchen ſind gepflegt 
und ſauber. Die Kinder werden im Sinne ber dort herk⸗ 
ſchenden ſtrengen Moralbegriſſe erzogen. 
Die Inſel iſt der Krater eines erloſchenen Vulkans. 
Die Vegetation 1 ziemlich ſpärlich. Die Holzvorräte find 


im Laufe der mehr als 100 Jahre, während denen die In ⸗ 


at man nichts. Um Brennholz zu holen, müſſen weite 

Wege ins o zurückgelegt werden, wo ſich noch 
niedriges Geſtrilpp vorfindef. 3 Schlimmfte aber it, 
daß der Anbau von Getreide durch die Rattenplage auf der 
Inſel unmöglich geworden It. Bis zum Jahre 1881 mac 
ten die ſchädlichen Nager den Bewohnern von Triſtanda 
Cunha telne Sorge. 1882 aber ſcheſterte ein Schiff an dor 
Küſte und von dem Wrack find bie erſten Ratten an Land 
5 und ihre Nachkommen haben fetther die Ernten 
berſtört, 


drt. 
Die Inſel ſteht unter engliſcher Oberhoheit. Von 
England Bi ab 105 zu 0 os 


flte einige Jahre zu den Inſelbewohnern in bie Ein ⸗ 
famteit gegangen 


und hat gleichzeitig als Lehrer und Arzt funglert. Durch 
ihn Mas die an Nachrichten von der Übrigen Welt 
nach Triſtanda Cunha gedrungen. Eine Poſtverbindung 
bt es nicht, da keine Schiffahrtslinje die Inſel anläuft. 
Hücher find natürlich ſelten und ſehr begehrt. Zeitungen 
lommen Jahre hindurch nicht in die Hände der Bewohner. 
Sept hat wur die engliſche Regierung den Sr ſaßt, 
daß, wenigſtens einmal im Jahre ein engliſches Kriegs⸗ 
l die Inſel aufſuchen ſoll, um doch eine regelmäßige 
erbindung mit der Außenwelt zu ſchaffen. 

In England exlſtiert unter Leitung von Douglas M. 
Game ein Triſtanda⸗Cunha⸗Fonds, der Spenden für die 
e entgegennimmt. Aus dieſem Fonds werben 
jedem Schlff, das die Inſel aufſucht, Bücher, Papiere uſw. 
mitgegeben. Die Spenden ruſen 

bei den in der Einſamkeit des weiten Moers Lebenden 
große Freude hervor. 

Die Menſchen auf ber verlaffenen Inſel haben 
192 1 85 in aller Welt, die ſich für dies Experiment menſch⸗ 
licher Lebensgemeinſchaft intereſſteren. In der engliſchen 
Preſſe hat man jetzt wieder eifrig für Spenden für den 
Triſtanda⸗Cunha⸗Fonds geworben. Vor einigen Jahren 
hat ein 5 eBl den Inſelbewohnern Eheringe geſpendet, 
die man bis dahin dort nicht kannte. Am c e aber 


find Bücher und Papier 


0 bewohnt iſt, kt völlig erſchöpft worden. Angeſorſtel 
ts 


im An 


An die Denkſchrift wird die Bereitwilligkeit genfipf: 
dem Kultusminiſterium ergänzendes Material zur Verf 
gung zu ſtellen. Ob allerdings das Kultusminiſterin 
dieſem Anerbieten Gebrauch machen und die ukrainiſchen 
Forderungen berückſichtigen wird, darf bezweifelt werden 
oh ift anzunehmen, daß es die Regierung auf eine Ent 
scheidung des Völkerbundes ankommen laſſen wird 


Gefängnis für Fraki⸗ Banditen. 
Gerichtliches Nachspiel des Ueberſalls auf das MPNE.-Lolal 
in Tſchenſtochau. 


Unſeren Leſern dürfte noch der banditenmäßige Ueber 
ku der „Revolutkonären Fraktion“ auf das Lokal der 
PS. in Tſchenſtochau am 14. September 1930 in Erin⸗ 
nerung fein. In vandaliſtiſcher Wut zerſtörten die „Frali“ 
damals die ganze Lokaleinrichtung und ſtahlen außerdem 
die denkwibrdige Parteifahne der PRS. aus dem Jahrg 
1905. Dieſer Ueberfall fand nun am Sonnabend vor dem 
Tſchenſtochauer Bezirksgerſcht fein Nachiptel, Sämtliche 
Angeklagte wurden des Verbrechens deslleberſalls für ſchul⸗ 
dig befunden. Das Urteil lautete wie folgt: Jan Poredo 
und Staniflaw Szukalſki wurden zu je 1 Jah Geſänguis 
mit Umwandlung in Beſſerungsanſtalt bei Verluſt der 
Rechte verurteilt, Tomasz Gladysz zu 9 Monate Geſäng⸗ 
nis, Antoni Roploroftt, Stefan Wofna⸗Byezynſti (Kommif⸗ 
far der Krankenkaſſe in Jendrzejow und Abgeordneten⸗ 
Kandidat des Regierungsblocks) ſowie Wladyſow 
zu je 6 Monaten und ſchließlich Wälenty Kaluza zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

Am Verlaufe des Gerichtsprozeſſes kamen fenfationztfe 
Einzelheiten an den Tag. Mehrere Zeugen eben nämſtch 
aus, daß während das Lokal demoliert wurde, eine Batı- 
zelabtellung mit dem Kommiſſar Okonſti ſich in nüchſter 
Nühe des Lokals befunden und trotz det erhaltenen Rap⸗ 
porte nicht eingegriſſen habe. 

Die Zivilforderung von 3700 Zloty zur Deckung der 
durch die Demolierung verurſachten Unkoſten wurde vom 
Gericht in voller S icke ne Die Verurteilten war ⸗ 
den außerdem gut Hcerftattung der geraubten Pariei⸗ 
fahnen berpflichtet. 


Vor der Lauſanner Konferenz. 


London, 17. Maj. Die britiſche Regierung hat in 
ihrem eigenen Namen ſowie im Namen Frankreichs, Ita⸗ 
liens, Belgiens, Japans und Deutſchlands den Rogierun⸗ 

en der Tcchechoſſowaled Rumäntus, Jugoflawſens, Po⸗ 
eng, Griechenlands, Portugals, der seien Dominien 
und Indiens die Einladungen für die Laufanner Konſe⸗ 
denz zum 16. Juni d. J. übermittelt. 

ur Teilnahme an dem dritten Abſchnitt der Laufan⸗ 
ner Konferenz, wo allgemeine Fragen, wie z. B. währungs⸗ 
poliiſcher Art, erörterk werden jollen, werden auch Holland, 
Oeſterreſch, Schweden und bie 15 eingeladen we 
Auch trägt man ſich mit der Abſſcht, dle Vereinigten Sta 
ten von Nordamerſka dazu einzuladen. 

Es ſollen aber die Balhingtoner Regiexungskreiſe, 
wie der Londoner „Daily Telegraph“ meldet, die Berel⸗ 
ligung Amerllas an dem britten Abſchnitt det Lauſan ger 
Konferenz mit Mißtrauen betrachten. Es ſel daher mög- 
lich, 55 die Amerikaner vorſchlagen werden, ſolche Fragen 

ſchluß an Lauſanne auf einer m Weltlon⸗ 
bien zur Sprache zu bringen, Ein ſolches Verfahren würde 
ie amerikaniſchen Befilt tungen über eine Vermiſchung 
der Reparatlons⸗ und Kriegsſchuldenverhandlungen nit 
den Erörterungen über Währungsfragen beſeſtigen. 


Engliſche Arbeitspartei und Abrüflungs⸗ 
ſvage. 


London, 17. Mat, In einem offenen Brief an die 
liberale „News Chronfele“ begründet der Parlamenkſlh⸗ 
rer der engliſchen Arbeltspartei Landsbu ry ſelne For⸗ 
derung nach bölfiger Rilſtungsgleichheit mit Dentſchland 
mit den anderen Staaten. Damit wolle er nicht ſagen, daß 
Deutſchland „von neuem das Rennen nach ber 115 
Bett in den Rilſtungen“ aufnehmen ſoll. Die engliſche 

ppoſitionspreſſe fordere, daß Amerila, England, Franl⸗ 
reich, Italien und Japan ſofort ihre bei der Unterzeichnung 
der Frledensverträge gegebenen Versprechungen erfllften. 
Ebenſowenig kann man die wirtſchaftliche Entwicklung 
Deutſchlands anpreifen oder mit brutaler Gewalt verhin⸗ 
dern. Lansbury ſchließt mit der Hoffnung, daß ſich in 
Lauſanne ein Staatsmann finden werde, der ſeine Kollegen 
dazu auffordert, mit dem Wertloſen aufzuhören und den 
Tatsachen ins Geſicht zu ſehen. 


Gorgulow über die Urſachen feiner Tat 


Er hat den Präſidenten mit der ſranzöſiſchen Regierung 
identifiziert, 


Paris, 17. Mai. Der Unterfuchungsrichter ha. 
heute nachmittag das Verhör Gorgulows fortgeſeht. Auf 
die Frage, weshalb er den 1 Doumer angegriffen 
habe, der doch als guter Menſchenfreund bekannt geweſon 
jet und viel für den Frieden getan habe, antwortete Gor⸗ 
guloto, er habe den Präſtdenten Doumer mit der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung identifiziert, die nicht gegen die Bolſche⸗ 
1 16 habe fimpfen wollen. Ueber feine finanziellen Ver⸗ 
hältnifje erllärte Gorgulow, daß er in Prerow (Tſchecho⸗ 
[lowakei) viel Geld verdient habe, als er feine Klinit lei⸗ 
tete, Auch während feines Aufenthalts in Billancourt bei 
Paris habe er durch ärztliche Behandlung ſeiner Lands⸗ 
leute genug verdient, um ſeinen Lebensunterhalt zu ber 
ſtreiten 
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Mutterſprache. 
Zur deutſchen Elternverſammlung am 26. Mai. 


„Mutterſprache, Mutterlaut, wie fo wonneſam, jo 
traut ...“ Und nicht nur wonneſam und traut, jondern 
auch reich, unendlich reich iſt unſere Mutterſprache. Drei⸗ 
mal ſo reich wie die engliſche, fünfmal ſo reich wie die 
franzöfiſche, denn unſere Sprache hat einen Wortſchatz von 
ſechsmalhunderttauſend Wörtern. Was der Pole oft nur 
mit einem einzigen Ausdruck bezeichnet, dafür hat der 
Deutſche oft zwanzig bis dreißig Ausdrücke mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Tönungen, Abſtufungen und Schatlierungen. 

lchen Reichtum, welche Fülle das bedeutet, wird uns ert 
klar, wenn wir bedenken, was heute auch mehr und mehr 
erkannt wird, daß die Sprache nicht nur ein Werkzeug, ein 
praltiſches Verſtändigungsmittel von Menſch zu Me 
iſt. Sprache iſt viel mehr. In der Sprache lebt und n 
ein Volk, in der Sprache fingt und ſagt es Freud und Leid, 
erkennt es Tiefſtes und Höchſtes, erlebt es Niedergang und 
Aufſtieg, in der Sprache erlebt es ſich ſelbſt. Die Sprache 
iſt die Seele eines Volles. 

Aber dieſe unſere Mutterſprache iſt Heute bedroht. 
e einer nicht deutſchen Umgebung droht uns die 

prachzerſetzung und Sprachverhunzung infolge der ſteli⸗ 
gen, wenn auch vielleicht get unmerklichen Einflüſſe der 
fremden Landesſprache. Das iſt die innere Gefahr. 
Aber iſt die äußere Gefahr. Wie viel Lift, T 
leberredungskunſt, ja ſelbſt Gewalt wird heute angewandt, 
um den Deütſchen im Auslande feiner Mukteriprache zu be⸗ 
muben, ihm feine Seele zu nehmen, ihn ſeeliſch zu verkrüp⸗ 
peln. An Beiſpielen hierfür fehlt es nicht Das, was heute 
in unſeren deutſchen Voltsſchulen geschieht, läßt dieſe Ge⸗ 
fahr in ihrer ganzen Größe erkennen. 
ollen wir zagen und verzagen? Es geht um Sein 
ober Nichtſein unſerer teuren Mutterſprache hierzulande. 
Sollen wir mutlos die Hände ſinken laſſen angeſichts diefer 
Nackenſchläge des Schickſals? Das ſei ferne von uns. Wir 
wären nicht Deutſche, wenn wir unſere Mutterſprache jetzt 
nicht mit doppelter Treue und doppelter Liebe liebten, mo 
fie am ſtärkſten und am meiſten bedroht iſt. Jetzt erſt recht! 
Darm möge es kein deutſcher Vater und keine deutſche Mu: 
ter verſüumen, an der großen deutſchen Elternverſammlung 
5 die am 26. Mai, um 3.30 Uhr nachmittags, 
im Saale der Philharmonie, Narutotpicza 20, ſtattfind 
Unentgeltliche Eintrittskarten find bei den Zeitungsaus⸗ 
trägern, in der Geſchäftsſtelle der Lodzer Vollszeitung und 
bei den Vertrauensmännern der Partei zu haben. 


Geringe Mittel für die Saiſonarbeiten. 

Der Lodzer Magiſtrat iſt vom Wojewodſchaftsamt in 
Kenntnis geſeht worden, daß zur Aufnahme der Saiſon⸗ 
arbeiten in Lodz für den Monat Mat d. J. ein Kredit in 
Höhe von 52000 Zloty bewilligt worden fei. Es ift dies 
eine ſehr beſcheidene Summe, wodurch eine Erhöhung der 
Zahl der beſchäftigten Arbeiter unmöglich wird. Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit hat der Magiſtrat, wie wir erfahren 
Bemühungen unternommen, um weſtere Kredite zu erh 
ten, damit die Arbeiten erweitert werden könnten. Auch 
der Wojewode Jaszezolt bemüht ſich um neue Kredite. (a) 
Werden die Pflaſterungsarbelten aufgenommen? 

Der Magiſtrat hat in Anbetracht der beſchränkten Mit- 
tel die Saiſonarbeiten in dieſem Jahre an 3 Tagen in der 


Woche aufgenommen, wobei die Arbeit von den Arbeitern 
ausgeführt wird, die in den vergangenen Jahren dabei be⸗ 
ſchäftigt waren. So ſollten u. a. auch die Pflaſterer an 
drei Tagen beſchäftigt werden, die jedoch die Arbeit nicht 
aufnahmen, ſondern verlangten, die Arbeit ſolle die ganze 
Woche hindurch dauern. Geſtern intervenjerte eine Dele⸗ 
gation diefer Arbeiter im Magiſtrat zufammen mit Verkre⸗ 
kern der Verhände und wurde vom Vizeſtadtpräſtdenten 
Rapalſti empfangen, dem die Forderungen unterbreitet 
wurden. Die Arbeiter gehen auf eine dreilägige Arbeit in 
der Woche ein, wobei indes alle zuſammen arbeiten ſollen, 
fo daß an den übrigen 3 Tagen die Arbeit ruhen foll, Der 
Vizepräſtdent erwiderte darauf, dieſe Forderung ſei un⸗ 
angebracht, da der Magiſtrat bemüht ſei, in dieſem Jahre 
alle früheren Saſſonarbeiter zu beſchäftigen. Sobald der 
Magiſtrat größere Kredite erhalten werde, ſollen die Ar⸗ 
beiten an 5—6 Tagen in der Woche aufgenommen werden 
Ferner wies er darauf hin, daß die Pflafterer beſſer bezahlt 
würden als andere Arbeiter, da fie ein Tagelohn von 14 
Zloty erhalten. Außerdem ſei die Saſſon bereits weit vor⸗ 
geſchritten, weshalb die Arbeiter in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe darauf achten ſollten, daß die Arbeit baldmöglichſt 
aufgenommen werden könnte, damit man die zur Erlau⸗ 
gung der Unterſtützung notwendigen 26 Wochen durcharbei⸗ 
ten könnte. Die Arbeiter erklärten, den Standpunkt des 
Magiſtrats in einer Verſammlung den geſamten Arboflern 
bekannt zu geben, die über die Aufnahme der Arbeit zu 
entſcheiden hätten. Wahrſcheinlich wird man morgen zür 
Aufnahme der Arbeit ſchreiten. (a) 1 
Fahrplanänderung. 

Ju der Nacht vom 20, auf den 21. d. Mis. tritt ein 
neuer Fahrplan der Eiſenbahn aller polnischen Dixellionen 
in Kraft. (b) » 


Ein Ionenaliiteniubilium. 


Der in deutfehen Geſellſchaftskreiſen von Lodz all⸗ 
gemein bekannte Redakteur Herr Engelbert Volkmaun 
kann morgen auf eine 25jöhrige ununterbrochene T 
als Redakteur der „Neuen Lodzer Zeitung“ zurückb 
Obzwar ſchon 25 Jahre A em Jou 
ſten, 


eine achtunggebi er 
ginn der journaliſtiſchen Betätigung do Redakteurs Bo. 
mann noch weiter zurück, Und zwar Fat der Jubilar be⸗ 
reits am 25. Mai 1894 in die Redaktion des damals in 
Lodz erſchienenen deutſchen „Lodzer Tageblatts“ ein, wo 
er ein Jahr arbeitete Nachdem Herr Volkmann dann zwei 
Jahre als Sekretär des Thalia“ ⸗Theaters beſchäftigt war, 
trat er am 19. Mat 1907 dem Redaktſonsſtab der „Nellen 
Lodzer Zeitung“ bei, wo er bis zum heutigen Tage die 
lokalpolitiſche Sparte und insbeſondere den geſellſchaftlichen 
Teil leitet. Seine berufliche Tätigkeit hat os mit ſich ges 
bracht, daß Redakteur Volkmann mit den Lodzer deutſchen 
Vereinen in engſten Kontakt kam, wo man ihn auf Feſtlich⸗ 
leiten, Verſammlungen uſw. immer wieder antreffen kann 
Redakteur Volkmann it nicht nur der älteſte deut 
Journaliſt in Lodz, ſondern der älteſte Lodzer Journa 
überhaupt. Darum auch hat die Verwaltung der Lodzer 
Journaliſtenſyndikats in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, 
Herrn Volkmann anläßlich feines Jubiläums zum Senio⸗ 
renmitglied des Syndikats zu ernennen. Als deutſchſpra⸗ 
chigem Kollegen und lieben Freund entbieten wir dem 
Jubilar ſchon heute unſeve herzlichſten Glückwünſche. 


Mitttwom, den 18. Mai 1932 


36 Spielplätze für die Jugend. 


Mit dem heutigen Tage werden 36 Spielplätze ihret 
Beſtimmung übergeben. Sie befinden ſich an folgenden 
Punkten der Stadl: Poniatowſküpark; Bahnhofsgarten 
(Ecke Narutowicza und Kilinſtiego); die „Quelle“ (in der 
Fabryezna); ein weiterer in der Andrzejaſtraße zwiſchen 


„ Mai⸗Park, in der Alea Unji, Ecke Perlaſtraß 
Zgierſta 117; Senatorſka 17; Pomorſka 71; Ecke Sien⸗ 
kiewicza und Wyſoka; Kopernika 51 (für Mädchen); Za⸗ 
tonina 29; Ecke Letnia und Dlugosza; Brzezinſka 104, 
Podmieſka, ſtädtiſche Häufer; Cegielniana 52 (Dombrowili⸗ 
platz); Rokicinſka 28b; Napiorkowfkiego 79; Ecke Tuszyn⸗ 
ka und Spefe Nowa 31; Abramopftiego 6, 8, 10; 
Kapliczua 31; Pomorfla 127 (für Knaben); Wyſoka 37; 
Sienkiewieza 42; Harolewſta 52; Raftera 22; Ceglana 
Lagiewniela 32; Podlesna 25; Czerwona 8 (nur während 
des Juli und Auguſt); Petrikauer 317 (Geyerſcher Sport⸗ 
platz); iuszko⸗Allee 5/7 und Najtera 18, 

Die P werden von 3 bis 6 Uhr zum Tumm eln, 
benützt werden können. Die Spielorte in den Parks wer⸗ 
den auch Sonntags und an Feiertagen den Kleinen zur 
Verfügung ſtehen. Ein Teil der Spielplätze wurde nut 
Sportporrichtungen ausgeſtattet. Die Spiele werden von 
ſpeziell vorgeſchüͤlten erzieheriſchen Kräften bewacht und 
geleitet werden. 


Eine Delegation der Stadtbeamten im Innenministerium. 
Heute begibt ſich eine Abordnung des Verbandes der 
ſtädkiſchen Angeſtellten und der Angeſtellten der gemeine 
niltzigen Inſtitutionen nach Warſchall, wo fie im Innen⸗ 
miniſte en die vom Mojeivodich amt vorgenom⸗ 
g der Poſitionen de tös 
werden wollen, die ſich auf die Erhöhung 
11. und 12. Kate⸗ 


Vereinigung de 
Am Donn 


8 n ſtattfin⸗ 
t dann die offtzlelle 
in einen Bezirksrat 
unde“, der regierungs⸗ 


ng dieſer 
der „Union der K 
freundlich eingeſtellt if 
Arbeiterlöhne dürſen nicht mit Ware: 

In der vergangenen Woch j 
waltungsgerichtshof, d 
Waren, in natura uf) 
mäßig feſtgeſetzten Teil hinaus mit 
Arbeitsverhältnis vom Jahre 1928 1 
Dieſer Urteilsſpruch gibt dem Arbeftsinſpektor eine Hand⸗ 
habe zum Einſchreiten in allen Fä n denen eine teil⸗ 
weiſe oder volle Auszahlung der Gehälter und Löhne mit 
Waren erfolgt. (ag) 

Goethe⸗Vortrag ſür Schuljugend. 

Am kommenden Sonnfag findet um 145 Uhr ein 
Vortrag über Goethe mit Lichtbildern ſtatt, den Herr Gol⸗ 
nik halten wird. Auch Gefang und Rezitationen find im 
Programm. Alle Schüler und Schülerinnen von der 5. 
Voltsſchulklaſſe an, ſowie Jugendliche ſind dazu eingela⸗ 
den. Merkt euch, wohin: Petrikauer Straße 111, Quer⸗ 


bezahlt werden. 
er Oberſte Ver⸗ 
von Löhnen mit 


t W ri kſpruch ſteht. 


ffizine, auf dem 1. Stock, im Lokale des Deutschen Scha 
und Bildungsvereins. 


————————— ——— * 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwangen, Halle (Saale) 
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Sie müſſen ſich unbedingt aufrecht halten. Und 17 
Können Sie nur, wenn Sie mit Ihren Kräften haushalten. 
Ich gehe beruhigter weg, wenn ich Sie ſelbſt in Ihr 
Zimmer gebracht habe. Später, gegen Morgen, mögen 
Sie dann Frau Renner ablöſen.“ 

Als der Arzt weggegangen war, lag Peter zuerſt einige 
Minuten regungslos auf ſeinem Bett. Die Gedanken 
raften wie wild durch ſeinen Kopf. 

Nichts von alledem konnte er begreifen. Sufanne, feine 
Angebetete, herrliche Suſanne wollte in den Tod gehen? 
Mitten aus ihrer glücklichen, zärtlichen Ehe? Was in aller 
Welt war ſo traurig, daß es ſeine Frau in den Tod 
treiben konnte? 

Peter Heiden machte Licht. Er konnte die Dunkelheit 
nicht mehr ertragen. 

Da ſiel ſein Blick auf den großen, weißen Umſchlag 
neben ſeinem Bett. 

Haſtig griff er danach, riß ihn auf. 

Dann las er, mit fliegenden Augen, atemlos faſt, bis 
yum Ende. 

Das alſo war es, was Suſanne zu der furchtbaren 
Tat gebracht hatte! Das, was ſie Sünde nannte und was 
doch nichts anderes war als ſchuldloſes Elend, als jammer⸗ 
volles Martyrium. 

Was hatte ſie leiden müſſen, ſeine arme Frau, ſein 
ſcheues Waldmärchen .. 

Und alles um dieſes Schuftes willen, der jetzt drüben 
lab auf Roſenhain, den Ehrenmann ſpielte vor der 
Oeſſentlichteit und vor feinem nichtsahnenden Onkel, und 
der im geheimen eine hilfloſe Frau ſo lange quälte und 
peinigte, bis ſüe keinen auderen Ausweg mehr wußte als 
den Tod 


Peter Heiden fuhr auf. Es hatte jetzt keinen Sinn, daß 
er nach Ruhe ſuchte. Es war viel beſſer für ihn, wenn 
er drüben ſaß neben Suſanne, und fühlte, daß fie wenig⸗ 
ſteus noch lebte, daß nicht alle Hoffnung auf ihre Geſund⸗ 
heit geſchwunden war. 

Viele, viele Wochen waren vergangen. Eine lange, 
bange, faſt unerträgliche Zeit hatte Suſanne in ſtändiger 
Todesgeſahr geſchwebt, trotz aufopferndſter Pflege und 
jeder erdenklichen Sorgfalt. Fieberſchauer hatten den 
zarten Körper erſchüttert, immer und immer wieder. Wenn 
man die Macht des Fiebers gebrochen wähnte, war es 
plötzlich von neuem gekommen. 

Qualvolle Phantafien ſtürmten durch das Gehirn der 
kranken Frau, und Peter betam die traurige Geſchichte 
ſeines Weibes immer wieder zu hören, unterbrochen von 
herzzerbrechenden Beteuerungen ihrer Liebe zu Peter und 
zu dem Kind. 5 

Dann endlich war die Kriſe überſtanden, neigte ſich das 
Zünglein der Waage nach der freundlicheren Seite. Aber 
es dauerte noch lange, bis man wirklich von Genefung 
ſprechen, bis Peter und feine Freunde aufatmen konnten. 

Ueberall hatte man mit dem hart getroffenen Heidehof⸗ 
beſitzer um das Leben der vielgefichten Frau gebangt. 
Man hatte ihm geholfen, jo gut man konnte, man hatte 
ihm alle Arbeit und alle Wirlſchaftsſorgen abgenommen, 
daß er ſich um nichts hatte zu kümmern brauchen als um 
ſeine Frau. 

Der alte Geheimrat Malſenhauſen hätte am liebſten 
fein Quartier auf dem Heidehof aufgeſchlagen, wenn 
Roſenhain nicht nach ihm verlangt hätte. Der gute 
Amandus hatte viel gelitten in dieſen Wochen, Nicht nur 
wegen Suſannes Krantheit. 

Wenige Tage nach der Kataſtrophe hatte Peter Heiden 
dem alten Herrn den Brief Suſannes gegeben und dazu 
das Päckchen, das ihm der alte Hieronymus am Morgen 
nach der ſchrecklichen Nacht getreulich überreicht hatte. 


Peter hatte die rührenden Brieſe der Verführten geleſen, 
aus denen die ganze Unſchuld und Hingabe eines lieben ⸗ 
den, vetgagten Müdchen ſprach und über die wur ein 


Wüftling vom Schlage Sagenheims kurzerhand hinweg ⸗ 
gehen konnte. 

Amandus Malſenhauſen hatte ſich in einen der tiefen 
Lehnſtühle im Gartenzimmer des Heidehofs geſetzt, und 
hatte alles der Reihe nach geleſen. 

Es war eine bittere, unendlich ſchmerzhafte Stunde 
geweſen. Nicht, daß der alte Mann völlig blind geweſen 
war, daß er feinen Neffen für einen Heiligen gehalten 
hatte; er hatte allerlei erfahren Über feine Llebelelen. 
Aber er hatte das alles für Jugendtorheiten eines ver⸗ 
wöhnten und wohlhabenden jungen Mannes angeſehen, 
für den ſich ſein Neffe wohl halten durfte, 

Und jetzt mußte er erfahren, daß dieſer junge Menſch, 
an den er ſein Herz gehängt hatte, dem er ſein ganzes 
Hab und Gut vermachen wollte, ein Schuft war, ein ver⸗ 
achtungswürdiger Feigling, der ſich nicht nur ſcheute, die 
Folgen ſeiner Verführungstünſte auf ſich zu nehmen, der 
es auch übers Herz brachte, ſein endlich zur Ruhe ge⸗ 
kommenes Opfer von neuem dem Elend in die Arme zu 
treiben — aus purer, gemeiner Hemmungsloſigkeit. 

Unter irgendeinem Vorwand hatte Hans Sagenheim 
Roſenhain verlaſſen, am Tage nach den Vorfällen auf dem 
Heidehof, von denen er ſich nichts Gutes verſprach. 

Malſenhauſen war ſich jetzt klar darüber, daß er einen 
Strich ziehen mußte zwiſchen ſich und dieſem Neffen, daß 
er ihm Roſenhain nicht ausliefern durfte, daß er den 
Hegenwalds die Wahrheit ſagen mußte. Die junge, 
friſche Herta ſollte nicht auch an ihm zugrunde gehen. che 
war es noch Zeit; ſie war jung genug, ſich von dieſer 
Liebe loszureißen. Sie würde ſpäter das Glück finden, 
das ſie verdiente. 

Seinem Neffen teilte der Geheimrat mit, daß er alles 
von Peter Heiden erfahren habe, daß er ſich ſeines 
Schweſterſohnes ſchäme und daß er von jetzt an feine Hand 
von ihm abziehe. Aus Liebe zu ſeiner toten Schweſter 
wolle er Gnade für Recht ergehen laſſen und dem Neffen 
bis zu ſeinem Tode einen monatlichen Zuſchuß zahlen, 
der aus reiche, Hans Sagenheints Lebensunterhalt zu 
Bern Salat laat) 
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Ar, 198 (Beiblat 7) 


Heute Standgericht geg 


der Angeklagten Anna Kryſiat droht die Todesstrafe. 


Heute findet vor dem Lodzer Bezirksgericht die ſtand⸗ 
gerichtliche Verhandlung gegen die 45ſährige Anna Kry⸗ 
jtat Imo voto Kowalfta ſtatt, die der Ermordung ber 
Ajährigen unehelichen Tochter Kazimiera Szludlarek ihres 
Mannes Wladyſlaſp Kryſtak angeklagt it. Die Verhand⸗ 
lung wird im 1. Saale des Bezirksgerichts unter Vorſitz 
des Richters Kozlowſki und in Aſſiſtenz der Richter Jarme⸗ 
lowiez und Zabinſli ſtattfinden. Die Anklageſchrift be⸗ 
ſchreibt eingehend 

die Urſache des Verbrechens und die Motive, von 
denen ſich die Kindesmörderin hat leiten laſſen. 
Noch vor der Eheschließung mit Anna Kowalſka hatte Key⸗ 
fiat mit Joſefa Szkudlarek ein Liebesverhältnis, dem die 
kleine Kazimiera entſproſſen war. Bei der Verheiratung 
mit der Kowalſta machte Kryſial feine Braut darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſeine Pflicht ſei, trotz der Verheiratung, 
auch weiterhin für das Kind zu ſorgen. Die Komaifta 
widerſetzte ſich dem nicht, aber am Tage nach der Trauung 
verlangte fie jedoch kategorisch, Kryſtak ſolle vollſtändig mit 
Joſeſa Szkudlarek brechen und ſich weder filr fie, noch die 
kleine Kazia intereſſteren. Kryſtak wies dieſe Forderung 
entrüftet zurück und verließ ſeine Frau, indem er zu der 
Szludlarek nach Kaly, Gemeinde Rombien, zog und dort 
mit dieſer und dem Kinde wohnte. Wiederholt verſuchte 
die Frau, eine e mit Kryſtal herbeizuführen, was 
ihr Da nicht gelang und weshalb ſie ihrem Manne mit 
te. 


Rache drohte. 
Der Mord. 


Am 24. April d. J. wurde in einem Erlenwäldchen 
beim Dorfe Kaly Budy die an einem Baume hängende 
Leiche der Ajührigen Kazimiera Szludlarek aufgefunden. 
Aus den vorhandenen Spuren ging hervor, daß das Kind 
vor ſeinem Tode mit ſeinem Mördern gekämpft hatte. 
Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß ſich am 23. 
April den neben dem Haufe des Wladyflaw Kryſtak in 
Milolajow l Kindern eine Frau genähert hakte, 
die die Linder der Reſhe nach nach ihren Namen fragte. 
Als ſte von der kleinen Kazimiera Szludlarek erfuhr, daß 
ſte Kazia Kryſtak heiße, begann fie die Kinder zu überreden, 
mit ihr in den Wald zu schen und Blumen zu ſuchen, wo⸗ 
für ſie ihnen für ihre Hilfe Bonbons und Schokolade ver⸗ 
ſprach. Als fie ſich in dem Wäldchen befand, nahm die 
Frau das Mädchen an der Hand und führte es in der Rich⸗ 
tung des nach Grabieniec führenden Weges fort. 


Vrerhaftung und Geständnis. 

Angeſichts dieſer Zuſammenſtellung der Tatſachen fiel 
Ler Verdacht 155 Kryſtak, en Frau, e an dem 
Tode des Kindes ein Intereſſe haben konnte. Personen, 


die die verdächtige Frau mit den Kindern geſehen hatten, 
wurden nach Ozorkow gebracht, wo ihnen die 5 der 
Straße gehende Frau Kryſtak gezeigt wurde. Sie erkann⸗ 
ten die Frau wieder. Die hierauf verhaftete Kryſiak gab 
anfangs beim Verhör an, am 23. April ihre Wohnung in 
Ozorkow nicht verlaſſen zu haben. Ihr Sohn aus erſter 
Ehe, Zenon Kowalfki, dagegen gab an, die Mütter habe an 
dem Tage zwiſchen 2—9 Uhr nachmittags das Haus ver⸗ 
laſſen und jei erſt am folgenden Tage um 7 Uhr morgens 
wieder heimgelehrt. In Anbetracht dieſer Ausſage geſtand 
die Kryflak nun ein, das Mädchen ermordet zu haben. 


Die Urſache des Mordes, 


Die Kryſtak gab beim Verhör an, daß ihr Mann fie 
vor 2 Jahren am Tage nach der Hochzeit verlaſſen habe 
und zu einer früheren Geliebten und der unehelichen Toch⸗ 
ter zurückgekehrt jet. Wiederholt ſei fie mit ihrem Manne 

uſammengekommen und habe ihn um Geld zur Beſtreitung 
des Unterhalts gebeten, Auch am 23. April d. J. habe fie 
ſich zu demſelben Zweck zu Kryſtak begeben. Als fe gehen: 
habe, daß es Kryftal gut gehe und er ſogar einen Radio⸗ 
empfänger angeſchafft habe, jet ſie in Wut geraten. Das 
Mädchen habe fie anfangs entführen und ein Löſegeld von 
ihrem Manne erpreſſen wollen. Sie habe ſich auf einen 
Stein geſetzt und das Kind auf den Schoß genommen. 
Dabei ſeien ihre „ſchwarze“ Gedanken gekommen. Sie 
nahm dem Kinde das Schürzchen ab, umwickelte den Hals 
desſelben damit und erdroſſelle es, nachdem fie es durch 
einige Schläge auf den Kopf betäult hatte. Darauf er⸗ 
hängte ſie noch das Kind und verließ ſchleunigſt den Ort 
des Verbrechens. — 


Der Ehemann beſchuldigt. 

Im Zusammenhang mit den Ausſagen der Frau Key⸗ 
fiat re Mann, der Vater des ermordeten Mädchens, 
vernommen, oh Anna ie ihn um Beiträge zumLebens⸗ 
unterhalt gebeten habe. Wladyſlaw Kryſiak widerſprach 
dieſen Behauptungen und fügte hinzu, fie habe ſich ihm 
aufgedrängt und behauptet, fie habe eine größere Summe 
aus Amerika von Verwandten bekommen, wovon er einen 
größeren Teil zur Vergrößerung des Geſchäts erhalten 
werde, falls er zu ihr zurückkehren wollte. 

Anna Kryſiak wird die erſte Frau in unſerer Sladt 
ſein, die ſich vor dem Standgericht zu verantworten haben 
wird. Der Fall hat daher auch großes Intereſſe in unſerer 
Stabt erweckt. 1 

Die Anklage ſtützt ſich auf Art. 453 des Strafgeſetz⸗ 
buches und Art 15 der Uebergangsbeſtimmungen der Ver 
ordnung über Standgerichte. Der Angeklagten droht die 
Todesſtrafe. (a) 


———— —— ——— — — TWELLTITEN 


Obdachloſe erdroſſelt ihr Kind. 


Rückſtände zuerkannt, falls bei einer von Zeit zu Zeit er⸗ 


| folgten vollen Bezahlung der laufenden Beträge, und zwar 


Im Walde bei Manſa beobachteten geſtern Ausflüg ⸗ 15 Raten wie der aus der Veranlagung entſtandenen Diffe- 


ler eine weibliche Perſon, deten Benehmen allgemein auf 
fiel. Die Frau hatte ein Bündel bei ſich, mit dem fie ſich 
zu ſchaſſen machte. Bald verſchwand fie in einem Gebüſch, 
und als ſie wieder zum Vorſchein kam, hatte fte das Bün⸗ 
del nicht mehr bei ſich. Man hielt die Perſon ſeſt und über⸗ 
zeugte ſich bald, daß man es mit einer ſtändigen Bewoh⸗ 
nerin des ſtädtiſchen Nachtaſyls zu tum hatte, die ſich Jar 
nina Zugaj nannte und angab, ihr eine Woche altes Kind, 
ein Mädchen, erdroſſelt und in das Gebüſch geworfen zu 
haben, da fie keinerlei Unterhaltsmittel für dasſelbe gehabt 
hatte. Die Anweſenden machten ſich auf die Suche nach 
der Leiche des Kindes, die auch bald aufgefunden wurde, 
worauf man fie nach dem ſtädtiſchen Proſektorium brachle. 
Die Mutter wurde im Gefängnis untergebracht. (a) 

SEE NEIGEN. ben ul 


ende bezüglich der Entrichtung der Umſazſteuer⸗ 


Da die gewährten Vergünſtigungen bei der Bezahlung 
von Rüdftänben der Betmerbefleuer (Knasfteuen); Gi vor 
dem 81. März 1931 entſtanden find, von vielen Stener⸗ 
en nicht verſtanden werden, hat die Finanzlammıer 

zazu Erläuterungen bekanntgegeben. Danach find die ent⸗ 
weber ganz oder teilweise nicht entrichten vierteljährlichen 
Raten, die dem Jahre 1930 zugeſchrieben wurden, als bor 
dem 1. April 1931 entſtandene Rückſtände anzuſehen. Die 
Differenz zwiſchen dieſen Raten und der endgülti 

veranlagten Steuerſumme wird d. pen bereits als nat 

dem 31. März 1931 entſtandener Rückſtand angeſehen und 
unterliegt nicht den 2 Die Steuerzahlern 
bewilligten individuellen Vergünſtigungen für Steuern, die 
nach dem 31. März 1931 enlſanden ſind, bleiben weiter in 
Kraft, wobei dieſer Umſtand den Zahlern nicht das Recht 
entzieht, von dem Recht der Benußung der hinſichtlich der 
vor dem 31. März 1931 entſtandenen Rückſtände vorgeſehe⸗ 
nen Vergünſtigungen Gebrauch zu machen. Die Tatſache 
der zwangsweiſen Einziehung der Rückſtände, die vor den 
1. April 1931 entſtanden ſind, bis zum 31. August 1932 
entzieht dem Zahler nicht das Recht zu den Vergünſtigun⸗ 
gen. Den Zahlern, die bis zum 1. April 1931 freiwillig 
alle auf fie entfallenden Beträge der Gewerbeſteuer entrich⸗ 
tet haben und deren Rückſtände aus, dieſer Steuer aus⸗ 
ſchließlich in der Zeit nach dem 31. März 1931 entſtanden 
End, wird eine Aufhaltung der Zwangseinziehung dieſer 


rench, nachträglich ein Drittel der obenerwähnten Rück⸗ 
1 entrichtet wird, mit dem Vorbehalt, daß ſämtllche 

üͤckſtände bis zum 31. Dezember 1932 entrichtet werden. 
Von dieſen Einzahlungen werden nur 6 Prozent Zinſen 
jährlich erhoben. (a) 


Der Prüſes des Bezirksgerichts bleibt im Amt. 

In Verbindung mit den berbn:iteten Gerüchten über 
einen angeblichen Wehe auf dem Poſten des Präſes des 
N in Lodz gibt die Kanzlei der Präſidlalab⸗ 
teilung des Bezirksgerichts bekannt, daß der Präſes dieſes 
Gerichts, Zaborowfki, auf feinem Poſten verbleibt und einſt⸗ 
weilen keine Aenderungen auf dieſem Poſten vorgeſehen 
nd, (a) 

Perſönliches. . 8 4 

Der langjährige Vorſitzende des Gerichts für Minder⸗ 
jährige, Richter Zdziſlaw Knapik, iſt auf eigenes Verlangen 
ana worden. Richter Knapik will ſich nun als Rechts⸗ 
anwalt betätigen. (a) 


Lodz auf der internationalen Tagung der Stüädteverbände 
in London. N 

Heute begibt ſich eine Abordnung der Lodzer Stadt⸗ 
verwaltung, beſtehend aus dem ſtellvertretenden Stadtprä⸗ 
ſidenten Rapalſti und dem Vizevorſitzenden des Lodzer 
Stadtrats, Rechtsanwalt Hartmann, nach London, wo fie 
an den Beratungen der internationalen Tagung der Städte⸗ 
verbände teilnehmen wird. (ag) 


Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich folgende militärpflich ⸗ 
tigen jungen Männer den militäriſchen Aushebungskom⸗ 
miſſtonen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
75 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 3. Polizeikommiſſarjals wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben G — von Grz bis zum Schluß, 
— und © beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſarſats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben L, P beginnen. 5 

Vor der Aushebungskommiſſton 3 in der Kosciuszlo⸗ 
Allee 21, die Angehörigen des Jahrganges 1910, Kat. B, 
aus dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben D, G, Si), JG), K, O beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzet Kreis, 


r. Vollsgeltung — Mittwoch, den 18. Mal 1982. 2 0 


en Kindermörderin 


Achtung! Deuiſche Eltern! 
Laut behördlicher Verordnung find im neuen Schul: 
ende Kinder ſchulpfl 


bie nad den 31, 
CCC 


1919, 1920, 1921, 1022, 1023, 1924 u. 1925 


Soll das ſchulpflichtig gewordene Kind eine deutſche 
a e e Laer fs 4. abe ie 
zw. der Vormund — eine entſprechende Dekla⸗ 
ration in der Romisja Powszechnego Nauezania, Piramo⸗ 
wieza 10, 2. Stock, unterzeichnen. Die Deklarationen 
können ab 1. Mal außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich 
von 8 bis 15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein 
des Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einreſchum! 
läuft am 1. Juni ab. 

Von der Zuweiſung der angemeldeten Rinder in bie 
betreffende Schüle werden die Eltern oder Vormünder von 
der Kommiffion benachrichtigt. Erſolgt diefe Venachrichti 
gung bis zum 21. Juni nicht, fo ſen die betreſſenden 
Eltern oder Vormünder der Rommiſſton ſo fort Mit 
teilung davon machen. 

Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in die 
deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin der Ein ⸗ 
reichung nicht! 

Nähere Informationen können täglich in der Redal⸗ 
tion der „Lodzer Volkszeitung“, Petri 109, im Hoe 
links, eingeholt werden. : 


Narutowicza 56, haben alle in ber Gemeinde Choiny wo! 
nenden Rekruten der Jahrgänge 1909 und 1910, ht, 4 
zu ericheinen, 

Die militärpflichtigen Männer Haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen um 8 Uhr in nüchternen und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 


Die Parzellierimg des Walde Sokolniki genehmigt. 

Wie wir erfahren, hat das Bodenreformminiſterium 
endgültig die Parzellierung des dritten Abſchnittes der 
Waldbeſtände des Veſthes von Sokolniki genehmigt. Das 
Bodenamt von Pekrikau verweigerte ſeinerzeit die Erlaub⸗ 
nis zur Parzellierung, eine Maßnahme, die den Ränfern 
der Teile große Verluſte brachte. Die Käufer werden alſo 
jetzt das Beſitzrecht erlangen können. Das Minifterium 
hat jedoch die Bedingung geftellt, daß alle diejenigen Himber« 
niſſe beſeitigt werden, die das Bodenamt zur Ablehnung der 
Parzellierung veranlaßt haben. Es handelt ſich um die 
Verbreiterung der vorgeſehenen Straßen. Die Vornahme 
dieſer Aenderungen wird ein ganzes Jahr in Anſpruch 
nehmen. (p) 


Liquidierung einer Diebesbande in Chojny. 

Der in Chojuy, Bronfflawaſtraße, wohnhafte Edmund 
Tylman hatte dieſe Tage im Hauſe Prynchpalnaſtraße 17 
eine Wohnung, gemietet, wohin er auch einen Teil ſeines 
Mobilars überführte. In der Nacht darauf drangen jedoch 
in der neugemieteten Wohnung Diebe ein, die die ganze 
Wohnung ausräumten, wobei der Wert der entwendeten 
Sachen auf 1600 Zloty berechnet wird. Der Beſtohrene 
machte der Polizei hiervon Mitteilung. Dank der energie 
ſchen Nachforſchung derſelben, konnte die ganze Bande, See 
an dem Diebstahl teilgenommen hakte ſeſtgenommen wer⸗ 
den. Die geſtohlenen Sachen wurden in der Wohnung 
der Pelagſa Leszezynſka, wohnhaft in Nou⸗Choj iy, 

ejunden. Beim Verhör wollte die Leszezynſla anfangs bie 
Namen der Einbrecher nicht angeben. Da die Polizei ſe⸗ 
doch wußte, wer bei ihr verlehrt, ſo wurden in den Woh⸗ 
nungen des in Chojny, Helenenſtraße 40, wohnhaften Wla⸗ 
dyſlaw Zurek, des Jan Pawlak, Nowo⸗Pabianicka 8, und 
des Pabianicha 14 wohnhaſten Kazimlerz Senkowſki Haus⸗ 
aten en vorgenommen und ein Teil der Tylman entiwens 

ten Sachen gefunden. Außerdem fand die . auch 
verſchiedene andere, in letzter Zeit geſtohlene en. Alle 
drei geſtanden den Diebftahl bei Tylman ein. konnte 
jeſtgeſtellt werden, daß die Bande eine große Menge Dieb⸗ 
ſtähle auf dem Gewiſſen hat, die in letzter Zeit in Chojny 
vorgekommen find, Alle vier Diebe wurden im Gefäng⸗ 
nis untergebracht. (a) 1 


Diebſtnhl. ; 
In der Wohnung ber 11 Strohmeyer, Andrzeſa 


4, drangen Diebe ein, die verschiedene Wertſachen und Gare 
derobe im Werte von 760 Zloty entwendeten, worauf es 
ihnen mit ihrer Beute zu entkommen gelang. (a) 


gereien. 

Auf der Wieſe in der Wrzesninſkaſtraße kam es zwi⸗ 
ſchen einigen Kartenſpielern zu einer Rauſerei, wobei ber 
Klonowaſtraße 33 wohnhafte Felix Blotnieki einige Meſ⸗ 
ferftiche und Hiebe davontrug, Der Arzt der Nettunge- 
bereitſchaft Tegte ihm einen Verband an. — Vor dem Haufe 
Napwrotſtraße 18 wurde die 11.90 Liſtopada 142 wohnhafte 
40jährige Wäſcherin Marja Chojnacka e wobei 
ihr verſchiedene Körperverletzungen beigebracht kurden. 
Auch ihr erwies ein Arzt der Retlungsbereitſchaft die erſie 
Hilfe, während die Polizei die Urheber der Rauſereſen zur 
Verantwortung zog. (00 


Schwerer Unfall eines Radſahrers. 

Auf der Nach Rzgow führenden Chauſſee wollte der 
Nowaſtraße 15 wohnhafte 19jährige Henryk e mit 
feinem Rade einigen Geſpannen ausweichen, fuhr aber ge⸗ 
gen einen Kilometerſtein, ſtürzte vom Rade und zog fih 
einen Armbruch und Zertrümmerung der Schübe zu. 
Dem verunglückten eilten Paſſanten zu Hilfe und brachten 
ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem Bezirkskrank⸗n. 
Haufe, (e b 


Ar. 136 (Bela) 


4 Einbrecher ſeſtgenommen. 
Einbruch in das Sanatorium in Chojny. 


Vorgeſtern nacht wurde in das Sanatorium für Lun⸗ 
genkranke in Chojny eingebrochen. Die Diebe waren ducch 
die hintere Eingangstür in die Kanzlei eingedrungen, wo 
ſie aber nur 70 5 vorfanden. Sie nahmen daher einen 
größeren Poſten Anſtaltswäſche im Werte von 700 Zloty 
mit und verſchwanden. Am Tage vor dem Einbruch waren 
dem 1 des Hauſes 6 Perſonen aufgefallen, die ſich 
in ber Nähe des Sanatoriums aufhielten. Kurz vorher 
befanden ſich in der Kaſſe gegen 6000 Zloty. Von dieſer 
Summe zahlte man den Angeſtellten die lter aus und 
der Reſt würde der Stadklaſſe überwieſen. Deshalb fanden 
die Diebe bei ihrem Beſuch auch nur 70 Zloty vor. Die 
Nachforſchungen der Polizei haben zur Feſtnahme von + 
Teilnehmern an dem Einbruch geführt, die auch die Namen 
der übrigen Einbrecher verrieten. Es ſind daher in den 
Schlupſwinkeln der Diebe Hausſuchungen vorgenommen 
worden. Die Namen der Verhafteten und der von der Po⸗ 
lizei beobachteten Perſonen werden geheimgehalten. (a) 


Gegner mit einem Hammer niedergeſchlagen. 
An der Ecke der Wileza und Emilienſtraße kam es zwi⸗ 
ſchen einigen betrunkenen Personen zu einer Rauſerei, in 
ten Verlaufe der in der Nähe wohnhafte Antoni Jablon⸗ 
10 verprügelt wurde. Darüber aufgebracht, eilte er in feine 
'ohnung, bewaffnete ſich mit einem Hammer und verſetzte 
damit dem Golombſaſtraße 7 wohnhaften Franeiszel Mo⸗ 
tylewſti mehrere äge auf den Kopf, fo daß dieſer ber 
wußtlos zu Boden fiel. Es wurde die Rettungsbereitſchaft 
der Krankenkaſſe herbeigerufen, deren Arzt dem Motylewifi 
einen Verband anlegte und ihn in bedenklichem Zuſtande 
nach der Klinik überführte. (a) 
Der Rlapperſtorch im Walde. 
Die Napiorkowſtiſtraße 76 wohnhafte 18 jährige Irena 
Podolak machte zuſammen mit ihrem Manne und anderen 
Bekannten einen Ausflug nach Lagiwniki, wo man ſich in 
der Nähe der Kirche im Walde niederließ. Plötzlich ver⸗ 
ſpürte die junge Frau Geburtswehen, weshalb man die 
dettungsbereitſchaft telephoniſch benachrichtigte. Ehe je⸗ 
doch ein Arzt derſelben eintraf, war bereits ein kleiles 
Mädchen angekommen. Der Arzt entſandte Mutter und 
Kind in befriedigendem Zustande nach der Wöchnerinnen⸗ 
klinik. (a) 
Unter die Räder der Zuſfuhrbahn 
Der Bgierjlaftrage 40 wohnhafte 52jährige Holzhänd⸗ 
ler Szymon Lazer Jachimowiez geriet geſtern beim über⸗ 
ſchreiten der Straße in der he des Hauſes Nr. 118 unter 
einen Zug der Zgierzer Zufuhrbahn, wobei er zahlreiche 
Verletzungen am wi und im t davontrüg. Der 
hiervon in Kenntnis geſetzte Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erwies dem lückten Hilfe und überführte ihn nach 
jeiner Wohnung. (a) 9 
Unter den Rädern eines 2 
In der Kontnaſtraße geriet die den Fahrdamm über⸗ 
ſchreitende 1 e G Kontna 24, unter 
die Räder eines firoagens. 3 Mädchen trug Ver⸗ 
en am ganzen Körper davon. Ein Arzt der Kran⸗ 
tentafle erwies dem Mädchen die erſte 50 fe. Der Wagen⸗ 
führer wird ſich Par unvorſichtigen Fahrens zu verant⸗ 
0 
Fingern in einen Treibriemen 


worten haben. 
Mit 5 75 
geriet der Wächter des ſes Zawadzkaſtraße 14, Frans 
eiszek Kolaſa. Um den Motor in Gang ſetzen, begab er 
ſich in den Brunnen und geriet hier mit je dl 
ſchen den Riemen und das Treibrad, wobei ihm 4 Finger 
der linken Hand abgeriſſen wurden. Der Arzt der Kran⸗ 
kenkaſſe vg ihm einen Verband an und überführte ihn 
nach dem Bezirkskrankenhauſe. (a) 
Plötzlicher Tod. 

In der in der e 13 gelegenen Woh⸗ 
mung der Joſeſa Motyka fand aus Anlaß der Ankunft des 

3 ber Wirtin, Pawel Komsza, ein Vergnügen 

ſtatt, bei dem auch dem Alkohol reichlich zugeſprochen 
. dar 
lich man den 


Infolge des Alloholgenuſſes bracht der plötz⸗ 
mmen, N 
I? jerbeitief. Dieſer lonnte indes nur noch den Tod 


ſrzt der Rettungsbereit⸗ 


dzer Volkszeitung — Miltwoch, den 18. Mat 1932. 


Komszas, der aus dem Dorfe Platno, Kreis Tarnobrzeg, | er ſich dafür vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Na, 


ſtammt, feſtſtellen. Die Leiche wurde am Orte belaſſen. (1) 


Der Tod in der ſtapelle. x 

In der Kapelle der Saleſianerpatres, Wodnaſtraße 34, 
erlitt geſtern die Targowaſtraße 67 e Viktoria 
Berke einen Ohnmachksanfall, wovon die Rettungsbe ren ⸗ 
ſchaft in Kenntnis geſetzt würde. Es konnte jedoch nur 
noch der Tod der Frau feige ſtellt werden, der Infotge Herz. 
ſchlages eingetreten war. Die Leiche wurde nach der Woh⸗ 
nung der Familie der Verſtorbenen gebracht. (a) 


Vom Leben zermürbt. 

Die 11⸗g0 Liſtopada 77 wohnhafte 72jährige Marſa 
Kowalczyk hatte vor längerer Zeit ihre Beſchäftigung ver⸗ 
loren und war in große Not geraten. Als fie geſtern allein 
in ihrer Wohnung war, durchſchnitt ſie ſich die Kehle mit 
einem Raſiermeſſer. Die Wohnungsnachbarn wurden auf 
ihr Stöhnen auſmerkſam und drangen mit Gewalt in ihre 
Wohnung ein. Sie fanden die Frau in einer großen Blut⸗ 
lache vor und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, deren 
Arzt der Lebensmüden einen Verband anlegte. Er über⸗ 
elle dem St. Joſefskrankenhauſe. An ihrem Aufkom⸗ 
men wird gezweifell. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
jerfieroicgd Erben, Jgierttg 54; J. Sitkief je Erben, 
opernila 26; & ar kr jerrilauer 25; M. Sokols⸗ 

wiez und W. Schatt, 9 8505 9 M. Lipiec, Petrikauer 
195; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Aus dem duntelſten Lodz. 


Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Petrilauer 
251 wohnhafte Aalen Karafinffi zu verantworten, der der 
Polizei bereits ſeit längerer Zeit als Rowdy und Näuser 
bekannt iſt. Karaſinſti arbeitete niemals, ging nur nachts 
ſpazieren und nahm den Freudenmädchen ihren Verdienſt 
ab, wofür er ein recht bequemes Leben führte. In der 
Nacht zum 12. April d. J. hielt er aus Verſehen die nicht 
ſeiner Kohorte angehörende Sittendirne Marjanna Zaloga 
an, die allgemein unter dem Namen „Die fette nta“ 
bekannt iſt, entriß der Ueberraſchten die Handtaſche, die er 
außerdem zu einem Berufsgenoſſen mitnahm, nahm ihr 20 
Zloty ab und ſetzte ſie auf die Straße. Die Geſchädigte 
meldete dies der 05 


Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung, unter 
Vorſitz des Richters 
werden, daß ji} Karafinſki berufsmäßig mit Zuhälteret be⸗ 
faßt. Er gab recht naiv an, auf der Suche nach der „Vers 
ſchlafenen Zoska“ geweſen zu ſein, die ihm freiwillig“ 
Geld lieh, um ihn zu retten. Nur durch ein Verſehen habe 
er eine andere angehalten. Nach einer Beratung verurteilte 
das Gericht den Angeklagten wegen Raubes zu 6 Monaten 
Gefängnis. (a) 

Standgericht über einen Brudermörder. 

Dieſer Tage berichteten wir, daß in dem Walde bei 
Beldow ein gewiſſer Adam Witonia von ſeinem Stiefbru⸗ 
der Stanislaw Zalaſa ermordet und beraubt worden jet. 
Der Ermordete war ein unehelicher Sohn der Mutter des 
Möders und ſomit als Erbe gleichberechtigt. Um das Ver⸗ 
0 allein zu erhalten, ermordete Zalaſa ſeinen Stief⸗ 
bruder. Für das bei dem Ermordeten vorgefundene Geld 
kaufte ſich der Mörder einen neuen Anzug. Geſtern hat 
nun das Bezirksgericht beſchloſſen, die ſtandgerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen Staniſlaw Zalaſa auf Montag, den 23. 
d. Mts anzuberaumen. Die Verhandlung wird am 29. 
Mai um 10 Uhr im 1. Saale unter Vorſitz des Richters 
Illinicz ſtattfinden. Verteidiger iſt Rechtsanwalt a 

a) 


entabent, konnte nicht nachgewleſen 


Mißbräuche in einer Militärkanzlei. 

In der Kanzlei der 4. Gruppe der Artillerie des Korps⸗ 
bezirkskommandos IV war der g4jährige Joſef Mlynar⸗ 
tank als Bürochef beſchäftigt. Mlynarczyk ließ ſich verſchle⸗ 
bene Vergehen und Untexſchlagungen zuſchulden kommen. 
Die unterſchlagenen Beträge zahlte er indes nach längerer 
Zeit wieder an die Kaſſe zurück. Als die Vergehen bekannt 
wurden, zog man ihn zur Verantwortung. Geſtern hatte 


im Saal 


Unſer deutſches Schulweſen iſt in großer Gefahr. 
und 1 Poloniſterungsmaßnahmen Proteſt erheben. 
e der Philharmonie, Narutowieza 20, eine 


große öffentliche Verſammlun 


ſtatt, in welcher die Lage des deutſchen Schulweſens beſprochen werden ſoll 
Deutſche Eltern! Es geht um die Erhaltung unſerer deutſchen Schule, es geht um deulſchen Unterricht jür unſere 
Kinder! Kommt alle zur Verſammlung und belundet Euren Willen zum Feſthalten an deuticher Sprache und Kultur. 


Der Eintritt zu der Verſammlung ift frei, jedoch muß ſich jeder Verſammlungsbeſucher mit einer unentgeltlichen Eintrittskarte verſehen. 
den Verkrauensmännern der Partei, den Austrägern der „Lodzer Volkszeitung! 11 ehen 


Deuiſche Eltern! 


Um unſeren Kindern den Unterricht in der Mutterſprache zu erhalten, müſſen wir rechtzeitig gegen offene 
Zu dieſem Zweck findet am Donnerstag, den 26. Mai (Fronleichnamstag), um 3.30 Uhr nachmittags, 


und in der Geſchäftsſtelle der „Volkszeitung“, Petritauer 109, zu habe 


Venehmung der Zeugen verurteilte das Gericht Mlynaz 
ct zu 3 Monaten Gefängnis mit Zjähigem Straſaufſchn. 
a 


| 
Für Plakatanbringung 6 Monate Gefängnis, | 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht Hatten ſich geſtern die 
beiden je 16 Jahre alten Abram Lipszye und Israel Icel 1 
Rzezak zu verantworten, Ihnen wurde vorgeworſen, am ) 
19. Dezemebr 1931 an einem Zau des Grundstücks Stlade- 7 
waſtraße 38 ein Plakat umſtürzleriſchen Inhalt angebracht 
zu haben. Die beiden Angeklagten wurden zu je 6 Monte 
ten Gefängnis verurteilt. (a) „ 


Aus dem Reiche, 


Großfeuer bei Kempen. 
6 Wohnhäufer und 28 Wirtſchaftsgebäude nieder, 
gebrannt. 


Im Dorfe Jozeſow bei Kempen im Poſenſchen ent 
ſtand im Gehöft Antoni Krawezynſtis ein Feuer, das durch 
den Wind auf die Nachbargehöfte übertragen wurde. Es 
verbrannten 6 Wohnhäuſer und 28 900 
Der Schaden wird auf mehr als 100 000 Bloth beziffert, 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. 


ih 


„ 


I 


Laſt. Kraftwagen tötet ein Kind. Auf 
der Chauffee zwiſchen Lafk und Szezercow wurde geſtern 
das 7jährige Mädchen Anna Rogalewſka aus Laſt von dem 
Autobus Kd. 81 057 überfahren. Das Mädchen erlitt den 
Tod auf der Stelle. Der von ſeinem Beſitzer Fiſchel Jar | 
chimowicz geführte Autobus wollte einem anderen Gefährt 
ausweichen, was ihm indes nicht gelang, und dabei fuhr er | 
in eine Schar Kinder, die ſchnell auseinander liefen. Nur 
die kleine Anna Rogalewſta bemerkte den Wagen nicht 
rechtzeitig. Der Autobusbeſttzer wurde dem Gericht über ⸗ 
geben. (aß „ 
Wielun. Brand aufeinem Gute Auf kem 
Herrn Kazimierz Lubianſti gehörenden Gute Staruewice 
bei Wielun brach 7 nacht Feuer aus, das 3 große 
Scheunen, die Speicher, Maſchinen, einen Teil der Ernte 
ufm. in Aſche legte. Der durch das Feuer e. 


h 


Schaden beläuft ſich auf 150.000 Zloty. Die Feuerwehren 
der Nachbarschaft mußten bie bereits brennenden Gebäude 
im Stich laſſen und ſich auf den Schuß der angrenzenden 
Gebäude beſchränken. Der Brand ift durch unvorſichtigen 
Umgang mit Feuer entſtanden. (a) 
Petrikau. Zwiſchenfälle auf einem Av⸗ 
laß. Im Dorſe Gorzkowice bei Petrikau fand vorgeſtern 
ein Ablaß ſtatt, zu dem ſich ſehr große Scharen aus Nur 
minſt, Petritau und der Umgegend eingefunden hatlen. 
Es wurden daher auch einige Poliziſten dorthin abdelegiert, 
denen die Aufrechterhaltung der Ordnung übertragen war, 
Der in Zivil dienſttuende Poliziſt Stanislaw Ziemba be⸗ 
merkte plötzlich einige Haſardſpieler, denen er die Karten 
abnahm und ein Protokoll verfaßte. Es waren dies Ludwil 
Madej und Joſef Kowalſti aus Kaminſt. Als der Poliziſt 
den Heimweg antrat, wurde er plötzlich von zwei hinter 
einem Zaun verborgenen Spielern überfallen. Auf die 
Hilferufe des Ueberſallenen eilte der Poliziſt Purtal herbe, 
Die Poliziſten nahmen die beiden Falſchſpieler feft, doch 
die aus einigen hundert Perſonen beſtehende Menge wollte 
die beiden wieder befreien. Als die Polizisten von iheen 
Schußwaffen Gebrauch machen wollten, fielen aus der 


IT m 


Karten ſind bei 
en. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


* 


f PALETTE 


| deutfche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens. 
I Bezirk Kongreßpolen. 


Swecks Vorbereitung des am 5. Juni ſtattfindenden 
Bezirksparteitages und Wahl der Delegierten finden in 
allen Ortsgruppen des Bezirks 


Miialiederverſammlungen 
ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Zentrum: Sonnabend, 7 Uhr abends, im „Fort⸗ 
ſchritl“⸗Lofal, Kilinſkiego 145. 

Lodz⸗Süd: Sonnabend, 7 Uhr abends, 
lokal, Lomzynſla 14. 

Lodz⸗Rord: Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Partei⸗ 
Total, Polna 5. 5 DR 
5 Chojny: Sonntag, 10 Uhr vormittags, im Parteifotal, 
182 9 98, im P. „ 

Lodz⸗Oſt: Freitag, den 27. Mai, 7 Uhr abends, im 
Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31. 

Parteigenoſſen! Erſcheint zahlreich zu dieſen Ver⸗ 


ſammlungen! 
Der Bezirksvorſtand. 
Aadhgahaaanugtgadeanumnugaan au 


Menge Schüſſe, wodurch der Poliziſt Ziemba verwundet 
wurde. Nun eilbe Hilfe herbei, die die Menge zerſtreute 
und die beiden Kartenſpieler ins Gefängnis brachte. Der 
verwundete dens, iſt einſtweilen in einer Klinik unter⸗ 
gebracht worden. Die Polizei ſucht feſtzuſtellen, wer die 
Schüle abgegeben hat. (a) 

Rielce. Gewitterregen verurſacht Haus⸗ 
einſturz. In Suchedniowa, Wojewodſchaft Kielce, ver⸗ 
urſachte ein Gewitter mit Wolkenbruch größere Schäben. 
Am meiſten hat die dortige Oelfabrik gelitten. Durch das 
MRegenwaſſer wurde ein Aſtöckiges gemauertes Haus einge⸗ 
ſtürzt. Zum Glück find keine Menſchenopfer zu beklagen. 
( Nadomſto. Ein bruch in die evangelische 
| Kirche. Geſtern Nacht drangen Diebe in die evangeliſche 
Kirche in Radomſto ein und entwendeten verſchiedene Ge⸗ 
Räte und mehrere Opferbüchſen, in denen ſich ein geringer 
Betrag befand. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 800 

ge 925 den Dieben wird ſeitens der Polizei gefahn⸗ 
[ „ (a, 


im Partei⸗ 


| 
| 


| Auıs dem deulſchen Gefolfihaftetehen 


Blütenſeſt. Um das am 26. Mai im Zollerſchen 
geplante Blütenfeſt vorzubereften, findet heute um 


Garten 
\ 129 Uhr abends in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde eine Sitzung ſtatt. 
i Vom St. Johannis⸗Gartenſeſt. 
(083 Dietrich ſchreibt uns: Da unſer St. Johannis⸗Gartenfeſt 
am 22. Ma im Helenenhof stattfinden ſoll, iſt es die aller⸗ 
ſöchſte Zeit, daß alle Pfänder verpackt werden. Nun Hat 
ber eine ganze Reihe von Sammlerinnen noch nichts ab⸗ 
gegeben. Ich bitte herzlich, dieſes bis ſpäteſtens Donners⸗ 
4 welche tun. Auch bitte ich die lieben Gemeindeglieder, 
welche uns bisher noch nichts für die Pfandlotterie geſpen⸗ 
det haben, dieſes freundlichſt bis Donnerstag tun zu wollen. 
Möchte jeder etwas mithelfen, fo wird es gelingen. 


Muſikaliſche Abendſeier an St. Johannis. Herr Kon⸗ 


1 wühnter Sänger hat bereits in Lodz zweimal 

ee und hat tiefſten Eindruck auf die Zuhörer gemacht. 

'offentlich ergreifen viele die Gelegenheit, um den Sänger 

noch einmal während einer Gebetsveſper zu hören. Der 

- 1 5 iſt allen Gemeindegliedern frei, es wird jedoch eine 

Liebesgabe für Deckung der Unkoſten erbeten. Eventueller 
Reingewinn ift für das neue Jugendheim beſtimmt. 


Rc 


Herr Konfiftorialrat |: 


| Ne ie wen ener Nofsgernung. == WEITEREN, 2 


Zu dem Nazi⸗Ueberfall im Reichstag. 
Links: Dr. Klotz, ein ehem. Aue dei 
Natjonalſozialiſten, der von den Hitler⸗Abge 
ordneten im Reichstag blutig geſchlagen wurde 
Rechts: Edmund Heines, der Anführer des 

rohen Ueberfalls. 


Ligaſpiele. 


Während der Pfingſtfeiertage fanden 4 Ligafpiele 
ſtatt. Verhältnismäßig ruhig, ohne bedeutende Senſatio⸗ 
nen hervorzubringen, find dieſe Spiele abgelaufen. Ledig⸗ 
lich Wisla holte ſich die erſten Punkte, und zwar von 
Ezarni, was vielleicht nicht vorauszuſehen war. Legia, der 
Tabellenführer, konnte feine Poſition erneut bedeutend feſti⸗ 
gen, indem er den Lokalfavoriten Polonia einwandfrei mit 
5:1 beſiegte. Das Spiel Garbarnia — Warta endete er⸗ 
wartungsgemäß mit einem Siege der Krakauer, desgleichen 
auch das Spiel Pogon 22. Regt, zugunſten der Lemberger. 
Durch den neuen Erfolg der Lemberger iſt ARS. vom zwei⸗ 
ten Platz in der Tabelle verdrängt worden. Die Tabelle 
ſieht nunmehr wie folgt aus: 


Der Stand der Ligaſpiele. 


‚Spiele Punkte Torvethältais 
1. Leein „ 6 12 182 
Pogon „ 5 8 9:2 
3. L. K. S. 6 7 10:6 
4. Cum =» + 6 7 6:7 
5. Garbarnia - 6 6 9:11 
6. Cracovia -- 5 5 10:6 
7. Bolonia s « 6 5 8:14 
8. Ruch 6 4 7:8 
9. 22 Reg.» + 6 4 7:14 
10. Warszamianfa 5 3 5:9 
11. Wata - 6 3 10:16 
12. Wisla 4 2 1:4 


.  Garbarnin — Warta 4:3, 

Krakau. Garbarnia war die beſſere Einheit. Sie 
lonnte deshalb, wenn auch einen knappen, aber verdienten 
Sieg erringen. Bemerkenswert iſt, daß alle 4 Goale für 
den Sieger Smorzet ſchoß Für Warſchau waren erfolg⸗ 
reich Kniola, Nowacki und Kryskiewiez. Garbarnia nüßle 
einen Elfmerer nicht aus. Schiedsrichter Rutkowſki. 

Pogon — 22. Regt. 3:0, 

Lemberg. Während des Spieles regnete es. Der 
aufgeweichte Boden jagt zwar den Militärs mehr zu, lech⸗ 
niſch dagegen war Pogon ſtark überlegen. Für den Sieger 
waren erfolgreich Motylewſki und Niechciol. Das 22 
Regt. ſpielte äußerſt ſcharf und unfair, was ihm einige 
Straſſtöße einbrachte. Schiedsrichte Rumpler. 

Wisla — Czarni 1:0. 

Krakau. Das zweite Spiel in Krakau endete mit 
einem ganz knappen aber verdienſtvollen Siege der Kra⸗ 
kauer 1 9 Wisla hat ſich ſcheinbar von den letzten 
Mißerfolgen erholt und ſtellt heute zum Teil wieder die 
alte bewährte Kampfeself dar. Techniſch überragte ſie be⸗ 
deutend die Lemberger. Das einzige aber ſiegbringende Tor 


Gerhart Hauptmann eröffnet die Berliner Sommerſchau. 
Gerhart Hauptmann während feiner Feſtanſprache an bie Jugend. 


Mee große Sommerſchau Sonne, Luft und Haus für Alle“ wurde am n Sn feierlich eröffnet. Die Aus⸗ 
ftellung verkörpert den Wochenend⸗Wunſchtraum des Grelſädters, feine © 


mjucht nach Waller, Luft und Erde, 


erzielte Balcer in der zweiten Halbzeit. Schied. vichter Na⸗ 
wrocki. 


Legia — Polonia 5: 1. 


Warſchau. Das Spiel fand am Sonnabend ſtatt. 
Vortrefflich klappte es im Sturm der Legja. Die Schützen 
produzierten ſich vo nder beiten Seite: 5 Goale gegen 1 war 
das Endergebnis. Schiedsrichter Luſtgarten. 


Die nächſten Ligaſpiele. 


Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga ⸗ 
Spiele ſtatt: In Warſchau Legia — Warszawianka, in 
Krakau Eracovig — 22. Regiment, in Lemberg Czarni — 
Barbarnia, in Poſen Warta — Wisla und in Wielkie Hajr 


duki Ruch — Pogon. 


Union⸗Oberſchönweide in Warſchau. 

Während der Feiertage gaſtierte die Berliner Fuß · 
ballmannſchaft in Warſchau, wo fie am erſten Tage gegen 
Legia 1:1 remiſſierte, aber am zweiten Tage gegen Bor 
lonia 3:1 einen einwandfreien Sieg davontrug. 


Union⸗Oberſchöneweide — Touring. 


Heute findet auf dem Dock⸗Platz um 5.45 NR nads 
mittags das Fußballſpiel Unjon⸗Oberſchöneweide Berlin) 
mit Touring⸗Club ſtatt. Dies iſt in dieſer Saiſon das erſte 
internationale Treffen in Lodz. Die Veranſtalter haben 
nicht verfäumt, die Sport und anderen Behörden dazu ein⸗ 
zuladen. Das Spiel hat in Lodz berechtigtes Intereſſe 
hervorgerufen. Auch techniſch dürfte es auf einer hohen 
Stufe ſtehen, denn abgeſehen von der erfolgreichen Berliner 
Mannſchaft, hat Touring⸗Club in letzter Zeit bedeutende 
Fortſchritte gemacht und kann deshalb als ein gleichwer⸗ 
tiger Gegner für die Berliner angeſehen werden. 


Stibbe beſiegt Wocka. 


Im Rahmen der großen Boxveranſtaltung in Ware 
ſchau konnte der Lodzer Stibbe im Schwergewicht gegen den 
Oberſchleſter Worka in einem Sechs⸗Rundenkampf einen 
überlegenen Punktſieg davontragen. 

. — — ͥ — — — — 


Nabio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 18. Mat, 


Polen. 

Lodz (283,8 M.) 
12.10 Schallplatten, 15.50 Kinderprogramm, 16.20 Prof. 
Malarfti: „Die Entwicklung der Radiotechnik“, 16.10 
Schallplatten, 16.55, Engliſcher Unterricht, 17.10 Prof. 
Rhdzetwſti: „Die Eroberung Afrikas“ 17.35 Leichte Mu; 
fit, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Bericht der Lodzer Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelskammer, Programmdurchſage, Schall⸗ 
platten, 19.30 Filmkalender, eher Schall⸗ 
platten, 19.45 Nadio⸗Journal, 20 Mufikaliſches Fenille⸗ 
ton, 20.15 Konzert, 21 Literariſche Viertelſtunde, 21.15 
ae 22.30 Radio⸗Journal, 22.40 Mit dem Kopfhörer 

) 


durch Europa. 
Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.). 
11.15 Schallplatten, 12.30 Konzert, 14 platten, 
15.20 Aus Arbeit und Leben, 16.30 Tanztee⸗Muſik, 18.20 
Däniſche Lieder, 19.30 Hörbericht, 20.30 Unterhaltungs⸗ 
muſtk, 22.30 1 
Rönigsmulterhaufen (983,5 155, 1635 M.). 
12.20 Schallplatten, 14 Konzert, 15.50 Jugendſtunde, 
15,45 Frauenſtunde, 19.40 Stunde der Beamten, 20 Oper 
„La Gioconda“, 22.30 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
12 und 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19.15 
Vor allem Geſundheit, 20 Oper: „La Gioconda“. 
Wien (581 15, 517 K.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16.45 Konzert, 19.45 
Orcheſterkonzert, 20,45 Strindberg⸗Abend, 21.10 Komb⸗ 
die: „Gläubiger“, 22.25 Konzert. 
prag (617 103, 487 M.) 
11 Schallplatten, 12.45 Konzert, 15.30 Polniſche Lieder, 
18.25 Deutſche Sendung, 19 Drama: „Turandot“. 
r - ⁊ᷣ ↄ 2 ĩᷣ mnoT 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, 19. Mei, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 
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Loßzer Voltszelkung — Mitwoch, den 18. Mat 163%. 


Aus Welt und Leben. 


Vor dem Matuszta⸗Prozeß. 


Nach verſchledenen Verzögerungen hat die Wiener 
Staatsanwaltſchaft die Anklageſchrift gegen Silvefter Mas 
tuska wegen des in Oeſterreich verſuchten Eiſenbahnan⸗ 
ſchlags in Anzbach dem Unterſuchungsrichter übergeben. 
Dioſer wird die Anklage dem Attentäter zur Kenntnis brin⸗ 
gen. Die Verhandlung ſoll dann am 10. und 11. Jun; 
bor dem Wiener Schoenen ſtattfinden. Die Anklage 
lautet auf das Verbrechen der boshaften walten Un ſrem⸗ 
den Eigentums unter beſonders gefährlichen Umſtänden. 
Die Beſchädigung an Eisenbahnen und ihre Anlagen, die 
eine Gemeingeſahr hervorrufen, bedroht das Geſetz mit be» 
ſonders schwerer Strafe: der Strafſaß iſt 55 5 Kerler 
von einem bis zu fünf Jahren, nach Größe der Bosheit 
und Gefahr bis zu zehn Jahren. 

Die Anklageſchelſt umfaßt fünfundzwanzig Seiten. 
Darin werden de Vorbereſtungen Matuskas zum Anz⸗ 
Bacher Attentat, das auf eine Entgleiſung eines Schnell- 
Ae abzielte, dann der Hergang und die Wirkung des 
a geſchllbett. Vergleichsweiſe werden auch die 
Anſchläge von Jüterbog (Deutſchland) und Bia⸗Torbagy 
(Ungarn) erwähnt. 

Die Verhandlung wird im großen Schwurgerichtsſaal 
durchgeführt werden. Für den Prozeß haben im ſchon 
Preſſeleute aus der ganzen Welt angemeldet; fle alle umter⸗ 
zubringen, ſoll befondere Vorjorge getroffen werden. Es 
wird ein eigenes Telephonzimmer eingerichtet werden, das 
mit interurbawen Anſchlüſſen ausgeſtattet wird. 


Von Matuska wird berichtet, daß er ſich in den lehten 
Monaten dor Unterſuchungshaft 1 0 0 ich mit Zeich⸗ 
nen beſchüftigt hat. Mit Kreſde und Blelſtiſt hat er fromale 
Bilder ber die Bergpredigt, die Auſerſtehung und andere 
religibſe Motive gezeichnet. 


20 Todesopfer des Erdbebens auf Celebes 


London, 17, Mai. Die Zahl bei dem Erdbeben 
| Celebes ums Leben ae en Menſchen iſt auf 20 
geſtiegen. Die größten Verheerungen wurden bei Kakas 
angerichtet, wo zahlreiche tiefe Riſſe in der Erde entſtanden 
und über 500 Wohnungen zerſtört wurden. In dieſem Ort 
ſollen 7 Tote und 130 Verletzte zu beklagen fein. Das 
mebereologische Inſtitut in Batapſa gibt bekannt, daß der 
Herd des Erdbebens ſich nicht auf Celebes, ſondern in der 
Molukken⸗See, etwa in der Mitte zwiſchen der Inſel Cele⸗ 
des und der Inſel Halmaheita zu ſuchen ft. 


ö Leere Phantaſtereſen um die Entführer 


des Lindberabkindes. 


Neuyork, 17. Mat, Der Reeder Curtis, der wid: 
tige Aussagen Über die angebliche Entführung des And⸗ 
bergh⸗Babys in Ausſicht geſtellt hatte, legte das ſenſatio⸗ 
nelle Geſtändnis ab, daß alle ſeine Angaben über wochen⸗ 


lange Verhandlungen mit den Entführern auf feiner Hachl 
erfunden seien. Ai eitungen und eine Filmgeſellſchaft 
hätten ihm file seine 1 5 große Summen ge⸗ 
gest Dieſes Geſtändwis erregte in Amerika allergrößtes 
uffehen. Die hundert Suchbbote, die auf Grund der An⸗ 
gaben des Reeders Curtis auf der Suche nach dem gehelm⸗ 
nisvollen Schoner ausgeſchickt waren, wurden auf Grund 
des Geſtändniſſes ſofort zurückgerufen. Curtis genoß die 
Freundschaft und das vollſte Vertrauen Lindberghs und 
daraus läßt ſich auch erklären, daß feinen Angaben allge⸗ 
mein Glauben geſchenkt worden wär. 


Hurty Fliſher wird geſucht. 

Neuyork, 17. Mai, Der Polizeipräsident von 
Mexiko⸗Cith Rubio hat auf Veranlaſſüng der Waſhingtoner 
Polizeibehörden die mepllaniſche Polizei zu einer Fehn. 
dungsaktlon nach dem Detroiter Bandenflührer Harrh Witz 
ſher mobiliſtert. Fliſher, der in die Entführung des Lind⸗ 
bergh⸗Babys verwickelt fein ſoll, fol ſich gegenwärtig in 
Mepilo aufhalten. 


— 


53 Millionen Mark Geldſtrafe. 


Nach fünftäglger Verhandlung wurden 1 in 
einem der größten Spritſchieberprozeſſe, die in Deutſchland 
jo verhandelt worden ſind und der mit Geldſtraſen in Höhe 
bon insgeſamt 53 Millionen Reichsmark endete, verurkeilt: 
der Kaufmann Georg Eckert (Württemberg) wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Branntwein⸗Monopolgeſetz und wegen 
Beamtenbeſtechung zu einer Geldſtrafe von 10,3 Millionen 
Reichsmark und zu einer Geſamtgefängnisſtrafe von ſieben 
Monaten, der Finanzhllſsſtenlenverwalter Hermann Kork 
wegen der gleichen, Vergehen und paſſiver Boamtenbeſte⸗ 
chung zu gleicher Geldſtraſe und zu einer Zuchthausſtrafe 
von 2% Jahren. Acht weitere Angeklagte erhielten Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 1490 Wochen bis zu drei Monaten for 
wie Geldſtrafen von 120 000 bis zu 2 Millionen Reichs⸗ 
mark. Außerdem wurde für alls Angeklagten auf Geld⸗ 
ſtrafen für Wertzuwachs in Höhe von 8,1 Millionen Reichs⸗ 
Mark erkannt. Sieben Angellagte wurden freigeſprochen. 


Schweres Unwetter über Weſtdeutſchland. 

Am Montag abend ging über ganz Weſideutſchland ein 
ſchweres Unwetler nieder. Beſonders ſchwer heimgeſucht 
wurde das Gebiet der unteren Moſel und die Höhenlagen 
der Eifel⸗Wolkenbrüche und Hagelſchläge ließen in einigen 
Ortſchaften das Waſſer in den Straßen bis zu einem Me⸗ 
ter anfteigen. In Güls an der Moſel riſſen die Fluten 2 
Häuser ein. Eine Frau und 4 Kinder kamen ums Leben. 


Ein erſchütterndes Familiendrama 


ſpielte ſich am Pfingstmontag in der Nähe des 1 
Städtchens Warde ab. In einer Arbeiterfamilie war das 
9. Kind getauft worden. Aus dieſem Grunde hatten die 
Eltern alle ihre Söhne um ſich 1 Die älteſten 
vier Knaben im Alter von 10 518 17 Jahren unternahmen 
nach der Taufe eine Bootfahrt, von der fie nicht zuxück⸗ 


Der Hund des Ermordeten. 


Von Mario Buzzichini. 


Mäcchelz trat ein, warf die Tür hinter ſich zu, riß aus 
der Tasche fin Meſſer und ſagte: „ bt" Jetzt werden 
wir abrechnen!“ 

Globanni war in einer Ecke der Stube mit dem Rei⸗ 
aipen jenes Jagdgewehrs befchäftigt; er hatte aber die 
A. fofort erkannt; als er ſich umdrehte, war er ſehr 

aß. 

„Was willſt du?“ fragte er tonlos. 

„Ich bin gekommen, dich zu begrüßen“, antworlete 
Michele, „ML dem da“, fügte er dann hinzu und zeigte 
das Meſſer. 

Die Zwei Männer ſlelen übereinander her und began ⸗ 

gen ſchweigend zu kämpfen. Dann ſtürzte Glovaunt zu 
Boden, das Meft in der Bruſt, das Geftcht wachsſarben. 
Blut Quoll ihm aus der Kehle und er begann zu röcheln 
Auf dieſes Geräuſch hin lam Bocco fein Hund, der bis 
dahin in einer Ecke geſeſſen und der Szene zuͤgeſehen halte, 
in ſeine Nähe. Das Tier ſchaute den Mörder an, wedel e 
mit dem © 1 J. leckte ſich die Schnauze. Ganz klac, 
es hatte nichts begriffen. 
Michele ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn, holte 
tief Atem und horchte, Von draußen hörte man nur das 
Gackern der Hühner und das Summen der Bienen. Hier 
aber, in der Stube, war es lautlos wie im Grab. Michele 
hatte ſich den Tag gut gewählt: Karoline, bie BLUE 
terin, war fortgegangen, kein Menſch alſo, würde den Tür 
ter auch nur ahnen. 

In der Umgebung glaubten ja noch viele, Giovanni 
und Michele wären fo gute Freunde wie einſt. Man wußle 
nichts von ihrer berblendeten Eſferſucht, deren Urſache 
gang belangloſe Dinge waren: ein einziger Streifen Bo⸗ 
den, das Waſſer eines Grabens, die Früchte eines auf dem 
Grenzſteig wachſenden Obſtbaumes. Endlich gaben zehn 
ober jünjzehn Birnen den Ausſchlag,. Und das Gräßliche 
war geſchehen. 

Ohne ein Funken Mitgefühl näherte fh nun der Mit 
der dem Gefallenen, zog ihm das blutbefleckte Meſſer aus 
der Bruſt, reinigte es in einer Schüſſel und wiſchte es dann 
mit einem Tuchfetzen blank. Hierauf betrachtete er ſich 
von oben bis unten, ob nicht ein Zeichen des Kampfes au 


ihm zu ſehen wäre, oder ein Blutfleck. Es war aber nichts. 
Um einen Raubmord vor, 1 öffnete er nun alle 
Schubladen, warf einige Möbelſtücke um und ließ etliche 
Münzen zu Boden kollern. An ſich jelber und an die eigene 
Sicherheit dachte er borerjt gar nicht; immerfort gingen 
ihm bie fünfzehn Birnen durch den Sinn. 

Endlich entfernte er ſich, den Kopf tropig erhoben, die 
ſeballten Fäuſte in den Taſchen. ben Gr erwartete ihr 
as weite, Agen Feld. Mit großen itten ging Mi⸗ 

chele zuerſt einen Rain 19 5 und ſchlug dann den Pfad 
ein, der zu feinem Häuschen führte, 

Obwohl der 0 nur drei Kllometer lang war, ſchlen 
er ihm diesmal endlos. Und fortwährend mußte er an 
jenes 00 feines Opfers denken und an das wächſerne 

nilig. Die ganze Szene 0 ſich in feinem Sinn 
mit einer Veharelichterh, die plötzlich fr ihn etwas Furcht⸗ 
bares hatte. 

„Jetzt werden wir abrechnen .. Was willſt du? . 
Ich bin gekommen, dich zu begrüßen. .. Mit dem da.“ Und 
dann elne Pauſe der Finſternis, dann wieder das Röcheln 
und Gurgeln, dann das wächſerne Geſlcht. 

Die unendliche Einſamlelt des Landes bedrückte ihn 
wie eln Alp. Es war fo viel Sonne da, ſo viel Lit, und 
in den Hecken ſummten jo ſeltſam und geheimnisvoll Me 
Inſekten ., Und dabei hie es dem Mörder, als ſoige 
jemand unbemerkt 60101 Spuren. 

Michele befchleunigte ſeine Schritte und warf dabei 99 80 
wieder elnen 17 10 Blick nach rechts und links, nd 0 zu 
dergeiolffeen, ob ihn nicht jemand beobachte. Plöglich aber 
drehte er ſich une und zuckte zuſammen. Nicht im Gebüſch, 
aber auf dem Wege folgte ihm jemand ganz ruhig: Brocoo 

Es war dies ein großer, ſchwarzer Hund mit den 
Merkmalen verſchiedener Raſſen, von denen zwei ganz 
deutlich zu erkennen waren. Er hatte ein langhaariges, 
ſteuppiges Fell, einen großen Kopf und eine plaftgedriſchte 
Schnauze! aber in dieſem Kopf leuchteten zwei blaue, im⸗ 
mer etwas feuchte Augen, Augen, die feine Treue verrie⸗ 
ten und die weiche An 5 leit ſeines Charakters. Ganz 
ruhig ging er in einiger Entfernung hinter dem Mann. 

Als Michele eingeſehen hatte, daß der Hund nicht 


lamen. Abends wurde das Boot gekentert aufgefunden 
Die 4 Brüder wurden ſpäter als Leichen geborgen. 


12 Arbeiter ertrunken. 


Auf dem Fluß Kura im Kaukaſus wurde eine dig 
beſette Fähre, die von heimkehrenden Arbeitern zur Uebe 
querung des Flusses benutzt wird, von den hohen Wellen 
abgetrieben und lenterte. 12 Perſonen ertranken. 


10 Millionen Liter Gaſolin verbrannt. 


An der Nacht zum Montag wurden in Buenos Aires 
10 Millonen Liter Gaſolin durch Feuer vernichtet. Allem 
Anſchein nach liegt Brandſtiftung bor. 


Das größte Fernrohr der Welt. 
Ein aſtrophyſtkaliſches Muſterinſtitut. 


Kalifornien iſt nicht nur mit einem ausgezeichneten 
Klima a met, fondern auch mit ganz hervokragenden 
wolſſenſchaftlichen Einrichtungen, dle durch ihre getadegu 
muſtergültige Ausſtattung den Neid der Gelehrten der Als 
ten Welt erwecken. Das größte Fernrohr der Welt mit 
einem Obſektlodurchmeſſer von 2% Metern befindet ſich 
in der kaliforniſchen Stadt Paſadena. Auch das im Bau, 
e Rleſenfernrohr von etwa 8 Meter Durchmeſſer 
ſoll in der Nähe dleſer Stadt aufgeſtellt werden. 
Gegenwärtig wird in Paſadena, nicht welt vom 
Mount‘ Itfemsobferuntorhim entfernt, ein aſtrophyſtkall⸗ 
ſches Inſtſtut errichtet, das an Vor, ilglichteit und Reich⸗ 
hältigteit alle anderen übertreffen fuß Für dle Erfor⸗ 
ſchung der Sonne haben z. B. die Phyſiker R. W. Porter 
und 9 A. Anderſon eine gewaltige Sammellinſen⸗Elurich⸗ 
tung konſtruiert. Neun Linſen von je 60 Zentimeter 
Durchmeſſer fangen das Sonnenlicht auf. Durch ein kom⸗ 
pllziertes Syſtem von achtzehn Spiegeln werden die Strah⸗ 
len zu Heineren Linien von 17,5 Zentimeter een e 
woftergeleltet, durch die ſie ebenfalls hindurchgehen. Ber 
Brennpunkt liegt ungefähr 3½ Meter von den erſten Sam⸗ 
mellinsen entfernt. Aus dem mächtigen Lichtſtrom von zu⸗ 
erſt rund 8 Meter Dicke iſt ſezt im Brennpunkt ein Skräh⸗ 
lenbündel von etwa 2 Zentimeter Durchmeſſer geworden. 

Die Hitze wird in dieſem Punkte auf rund 5000 Grad 
Celſius geſchügt. Da eine beſondere Unterſuchung bei dies 
ſer beben Temperatur unmöglich ift, jo werd das Licht vom 
Brennpunkt aus in eine Dunkelkammer wwelterbefördert, wo 
ed mit Hilfe von Spektrofkopen zerlegt und unterſucht hört 
den kann. Man hat auf eine ähnliche Art und Weiſe 
4 B. mit einem ſogenannten Gitterſpiegel, der durch eine 
Menge feiner in ihn eingeripten Linien in Form elnes 
Gitters 1e eng einander parallel, das Sonnen⸗ 
licht ec e von 20 Meter Länge er⸗ 
halten. Von großer Bebentung iſt für ſolche Unterſüͤchun⸗ 


gen deshalb immer ein Brennglas, das elne beſonders 


große Menge Licht zu ſammeln vermag. 
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wegzubringen war, ging er welter mit noch eiligeren 
Schritten. Faſt laufend legte er etwa ein Meter zur 
zit und wandte ſich dann um. Ein Aufatmen der Er⸗ 
leichterung entrang ſich feiner Bruſt: Broceo war ver⸗ 
ſchwunden. Schon glaubte Michele, ſich des Hundes ent⸗ 
lebigt zu haben, als Brocco nach kurzer Zeſt bel elner 
Biegung wieder zum Vorſchein kam. 

Michele blieb wie angewurzelt ſtehen und das Herz 
ſchlug ihm bis in den Hals hinauf. Der Gedanke, mit dem 
Hunde ſeines Opfers geſehen zu werden, jagte ihm eln 
Schauer über den Rücken. 

„Weg von hier!. .“ 

Aber der Hund rührte s nicht. 

Da kam Michele der Gedanke, den Hund umzubringen, 
Er blieb zwiſchen den rauſchenden Malspflanzen ſteher, 
und griff nach dem Meſſer in ber Taſche. Aber das Meſſer 
weckte in ihm wieder den Gedanken an das Verbrechen, an 
das Blut, das Röcheln und das wachsgelbe Geſicht, 

Er wollte ſich beruhigen, Herr worden über die ſchrech⸗ 
liche Angſt, die ihn gepackt hatte, Für einen Augenblick 
jetste er ſich ins Gras. Da lief aber der Hund wieder auf 
ihn zu und blickte ihn an: mit dleſen fanſten, blatlen 
Augen eines Opfers, mit dleſen Augen, deten Blick für 
Michele nicht zu ertragen war. Ste faglen: „Du haft nie 
den Herrn getötet — was ſoll ich nun beginnen? Brut 
auch mich um, bring' mich um.“ 

Die Stirn des Mörders bedeckte ſich mit Schiweißpor⸗ 
len; er konnte nicht davonlaufen, nicht ſchrelen, nicht die 
Klinge in das weiche, ſchwarze Fell bohren. 

Die Augen ded Hundes aber ſprachen weiter: „Schau, 
ich bin beveit, Ich warte auf deinen Stich. Nie werde 
ich von dir weichen, wenn du mich nicht töleſt.“ 

Sie fügten: „Ich war der Schatten meines Herrn. 

Michele wilnſchte nun brennend, daß die Weite von 
Arm wiedergehallt hätte, von Stimmen, von Rufen, dies 
ſes alleinſein inmitten der ſchweigenden Felder konnte er 
nicht ertragen, dieſe zwei blauen Augen erfüllten ihn mit 
namenloſer Angst. Um fte nicht anſchallen gu milffen, blickte 
er gegen den Hlnmel, deſſen unendliche Kuppel von gol⸗ 
denen Reflexen an tat. \ 
Einige Bauern, dle bei Sonnenuntergang nach Huufe 
gingen, hörten Lachen. Die Neugierde ließ fie näherkom⸗ 
men. Da fanden fie Michele, der mit einer Heuſchrecke 
ſpielte und keinen von ihnen erkannte. Neben ihm lag 
ein Hund und wartete ruhig. 


Autoriſterte Mebesfegung aus dem Italieniſchen 
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Der Revelationsſilm Großes doppelbronrammt . Für Erwachlene: Eine la et Salſonſchlager! 
der Vampir . Die Süßigkeit Kleine 
bon Paris Dasſchwarze dez Sieges | Im Paradies | Infolge Konditorei 
In den Hauptrollen: Haus 20 1 mit Renovierung mit 
Die Mean den een Ei 15 N. urice Chevalier 
Jehti Seen e Wallace Beery Für die Jugend: Ann Ondra geſchloſſen Außer Programm: 


Außer Programm: 


u. N 
„JAUREL un HARDY Laurelu. Hardy Der rothäutige 


nfiimzugabeu.Aktualitäten 


Beginn der Vorſtollungen: 


3 ER Gentleman | wosentssussSomasenss 

Beginn der _ Vorft 1 mit 2 Uhr, Sonn- und Feiertags Nächftes Programm: 

5 Sonnab ROD LA ROQUE 12 U 

D lolllinuten Aingft und LILJAN RICH 5 | die Macht der Liebe 


20900900900600 90009 9009500000 900090060099 FE 99200 900. 


RM ans 1. Quelle 

Grobe Auswahl 
Kinder⸗ | Feder 
wagen, = 


Spezielle Abteilung 
u u. Sindeefchube 
Internationalen sozialistischen 
arg Arbeiterbewegung 


Soeben erschienen: 
Das wichtigste Nachschlagewerk der 
(Patent), 
Metalle amel wing. 


bettitellen! Machine 
. ele erhältlich im Fabell⸗Dager 


„O BROP OIL.“ Ses Barenf 73 


der 
Kinder 
Filiale: Petrikauer 112 Bon 8. Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
Deutsche Ausgabe. 896 Seiten. 
In Kommission bei: 


we m Sozialiitiichen Arbeiter zu a mom 
* Haloieube von 31.8.7 Internationale Be 'olon Mn 
u Deren Wien, 25. Juli bis 1. August 1981 ENELDIOG ſche „? Epesinlärzte 
9-2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zloty. 
Preis 15 Schweizer Franken — 12 Reichsmark. 
Gebunden. 17,50 Schweizer Franken — 14 Reichsmark. Dozent 
J. H. W. Dieta Nachf., Berlin SW 68, Lindenstraße 3. 
Wiener Volksbuchhandlung, Wien VI, Gumpendorterstraße 18. 
7 
i 
14 
j | | 
| KEN 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


1 Vierter Kongreß 
on 
1. FRIMER Petrikauer75 Berichte und Verhandiungen Heilanftalt ! . 
Verlag der Sozialistischen Arbeiter-Internationale, Dr. med. Adolf Falkowski 
Genossenschaftsbuchhandlung, Zürich 4, Steuflacherstraße 60. 


Direlior der Heilanitalt „ 
Nerven: und pihchiſche ARranibeiten 
Empfängt Piotrkowſka 64, W. 4, Montags, Mittwochs 
Freitags von 40 Uhr. 


Minmmemmmmnummummmmummnunnn 


Inhaltsübersicht: 
A. Berichte des Sekretariats der SAL. 
T. Politische Uebersicht, 
II. Organisation und Finanzen der SAL. 
III. Die Frauen in der SAI. 
IV. Hie angeschlossenen Parteien. 
V. Parteien in andern Ländern. 
8. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen. 
VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAT. in 
Wien 1931. (Stenographisches Protokoll in den Ori- 
ginalsprachen). 
VII. Anhang zum Protokoll: Uebersetzungen der fremd- 


Biltſcheiſten⸗ und 
Nechtsbeiſtands⸗ ro 
EDWARD KLISZ 
in RudasPabianicke, Pilfiftift. 3 


erledigt 
Gerichts⸗, Schatzamts⸗, Adminiſtrations- und 
Selbſtverwalkungsangelegenheſten. Verfertigt 
Verträge und Kontrakte. Führt aufs und 
Verkaufstransattionen aus. Umſchrelbungen 
auf der 5 werden angenom⸗ 


Telephonanruf genügt. 


nme. 


Unſer Roman 


Die Schuld der Suſanne Mariſti 


bon M. Ankelmann, der von unſeren Leſern 

mit ee Intereſſe und Gefallen geleſen 

wird, iſt ſoeben im Verlag Martin Feuchtwanger, 

Halle (Saale), in Buchform erſchienen. Das Buch 

kann in Ele Geſchäftsſtelle beſtellt werden. 
Lodzer Volkszeitung, Petrikauer 109. 


Jahnärziliches Kabineit Ei 177 N deulſchet Kulkur- und Bildungsverein 
Gina 51Tondowfla 20. 174.03 | Dr. med 0 WINTER || 8 „Joriſchritt“ 


Künftliche Zübne. Innere: und Nerbentrantheſten iſt umgezogen 


sprachigen Reden. 

VIII. Rednerliste, Delegiertenliste. Kommissionen. Konfe- 
renzen. 

IX. Bericht uber die IV. internationale Frauenkonferenz 


der SAI. 
X. Die Beschlüsse des Kongresses 1931, — Die Statuten 
der Sal. — Register, 


Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften- 
vertrieb „VOLKSPRESSE*, Lodz, e 109. 


Repräſentation der den Ziegelei in 
Goſpodarz. 


IU 


eee 


. it led. Reiſe⸗Hand⸗ „ 
Ginpfangstunden de Ur abends getrilaner Straße 101°. Zelephon Sir. 1ll.2 Efe bigger vertauen. eee 
Heſlanſtaltspreſſe. empfängt von 5—6 Uhr nachm. Wulezanfka 159, Wohn. 6, 


1. Etage, Front. Heute, Mittwoch, 7.90 Uhr abends 
. Männerchor und Vereinsabend 


Dr. med. 


Josef Berlin | 7; z 
Speratarit ine rauen | Theater- u. Kinoprogramm, 
e Geburts Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Qui 
pro quo“ 
verzogen nach der Kammer: Theatern Heute 9 Uhr „Einfach 
rohne 
N Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
3 und Morgen 8.15 Uhr „Der Weg nach 
Buenos Aires“ 
mm | Capitol: Der Vampir von Paris 
Dr. med. Casino: Fürst Dracula 


6 EL LER . Kran schwarze Haus — II, 10 Mi- 


Grand»Kino:. Menschen des Meeres 
für a eee Oswiatowe: |. Die Süßigkeit des Sieges — 
So 94, II. Der rothäutige Gentleman 
een 2 ie Praedwiosnie: Namenlose Helden 
Empfangsſtunden v. 9—1 | Rakieta: Eine Nacht im Paradies 
Uhr vorm. u. 3-7 nachm. Splendid: Eine Stunde mit dir 
3 | Zacheta; Kleine Konditorei 


| EU | 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. KoSciuszki 47, IM Polen, A 5 Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. . ... Tel. 197-94. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


TI | 


Sprechſt. von 5-7 nachm. 


